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Bundeskanzler Dr.log. Figl
wornl vor Preislreiberei

Bundeskanzler Dr. Ing. Fi g I hat fol­
gende �arnung ergehen lassen:
Nach den ereignisreichen letzten Ta­

gen ist wieder Beruhigung eingetreten.
Ich warne alle, die glauben, sich aus

dem neuen Übereinkommen unberech­

tigte Gewinne und Vorteile holen zu

können. Das Lohn- und Preisüberein­
kommen ist mit den verantwortlichen
Führern der �irtschaft, der Bauern­
schaft und der Gewerkschaften nach ge­
nauesten Berechnungen geschaffen wor­

den. �er nur um einen Punkt über die­
ses Übereinkommen hinausgeht, ist ein
Saboteur und Totengräber an unserem

Vaterland und verdient nicht mehr,
Österreicher genannt' zu werden.
Ich warne jeden einzelnen: es möge
sich niemand aus der jetzigen Si­
tuation heraus bereichern. Die Regie­
rung wird ihre Verantwortlichkeit für
die Erhaltung dieses Staates nicht durch
dunkle Aktionen beeinträchtigen lassen,

sie wird gegen Preiswucher und Profit­
gier rücksichtslos vorgehen. Es besteht
ein Preistreibereigesetz sowie ein Preis­

regelungsgesetz und wir werden nicht
davor zurückschrecken, es in voller
Härte und Strenge anzuwenden. Es möge
sich jeder wohl überlegen, gegen die Ge­
setze zu handeln und -Extrawege zu-be­
schreiten versuchen. Alle, jene, die sich
zu unrechtem Tun verleiten lassen, wird
die volle Härte des Gesetzes treffen.
�ir werden nicht davor zurückschrecken,
Geschäfte zu sperren und die Inhaber
den Gerichten zu übergeben. �ir sind
nicht gewillt, die große Mehrheit braver
Österreicher <ilurch einige Egoisten ent­
täuschen zu lassen, um so den Feinden
Österreichs die Möglichkeit zu geben,
weiterzuhetzen. Es ist dies ein ernster

Appell an die Adresse derer, die sich
auf Kosten anderer bereichern wollen.
�er die Heimat verrät, kann und darf
auf keine Nachsicht rechnen.

Die Enlwicklung der öslerreichischen Wirlschafl
Konsum gegen 1937 noch zurück

In einem soeben erschienenen Sonder­
heft des Instituts für �irtschaftsfor­

schung wird die Entwicklung der öster­
reichischen �irtschaft in den letzten bei­
den Jahren an Hand derVolkseinkommen­
statistik dargestellt. Nach den Schätzun­
gen und Berechnungen des Instituts sind
in den Jahren 1948 und 1949 die Indu­
strieproduktion um 59 und 34 Prozent
und das Außenhandelsvolumen um 64
und 31 Prozent gestiegen. Die land­
wirtschaftllche Produktion war im
Jahre 1949 um 27 Prozent höher als im
Jahre 1948. Unter Berücksichtigung der
Leistungen der übrigen �irtschafts­
zweige - Gewerbe, Dienstleistungen,
öffentlicher Dienst, �ohnungswirtschalt
- dürfte das Gesamteinkommen der
'österreichischen �irtschaft in beiden
Jahren um 15 und um 12 Prozent ge­
stiegen sein und annähernd den Vor­
kriegsstand erreicht haben. Da der Be­
schäftigtenstand nur um 1.5 und um 0.6
Prozent zugenommen hat, ist die Lei­
stungssteigerung fast ausschließlich einer
Zunahme der Produktivität (Produktion
pro Kopf) zu verdanken. Zählt man zu

dem aus eigener Kraft produzierten So­
zialprodukt die gesamten Importe hin­
zu, so standen der österreichischen�irt­
schaft - in Preisen 1937 ausgedrückt -
Güter und Leistungen von 10 Milliarden
Schilling (1937). 8.9 Milliarden Schil­
ling [1948) und 10.2 Milliarden Schil­
ling 1949) zur Verfügung. Davon wur­

den im Jahre 1937 nur 6 Prozent, in
den Jahren 1948 und 1949 dagegen 12
und 15 Prozent investiert. Diese hohe
Investitionsrate ging teilweise zu Lasten
des öffentlichen und privaten Konsums,

hauptsächlich jedoch zu Lasten des E:x­
norts. Trotz der hohen Investitionsrate
konnte auch der private Verbrauch fühl­
bar gesteigert werden. Das Institut
schätzt den Konsum pro Kopf der öster­
reichischen Bevölkerung im Jahre 1948
auf etwa 75 Prozent, im Jahre 1949 auf
etwa 85 Prozent von 1937. Auffallend
ist, daß gerade der Konsum lebenswich­
tiger Waren noch bedeutend unter dem
Vorkriegsstand lag. Dem relativ nied­

rigeren Verbrauch von Nahrungsmitteln
und gewerblichen Konsumgütern stand
jedoch ein überdurchschnittlicher Kon­
sum von Beheizung und Beleuchtung,
von Verkehrsleistungen und von Genuff­
mitteln gegenüber, der vielfach das
Vorkriegsniveau übei zraf.

Teuerungszuschläge für Bundesbeamte

im Hauptausschuß bewilligt
Der Hauptausschuß des Nationalrates

hat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Ku n s c h a k der Verordnung der -Bun- .

desregierung über die Gewährung von

Teuerungszuschlägen an die Bundes­
beamten und an die Vertragsbedienste­
ten des Bundes sowie der Kundmachung
des Bundesministeriums für Verkehr und
verstaatlichte Betriebe, betreffend die

analoge Regelung für die Beamten der
Bundesbahnen, die Zustimmung erteilt.
Finanzminister Dr. M arg are t ha
teilte mit, daß in den Monaten Oktober
und November Vorschüsse auf die Be­
zugserhöhungen flüssig gemacht werden.

Erschüttertes Vertrauen
Von besonderer Seite erhalten wir

nachfolgenden Artikel:
Seit der Gründung der zweiten Repu­

blik im Jahre 1945 hat das österrei­
chisehe Volk sämtliche Regierungsrnaß­
nahmen und Entbehrungen mit Rune und
Geduld auf sich genommen und der be­
sonderen Lage österreichs, der Verar­

mung durch die Kriegsverwüstungen und
die vierfache Besetzung in der Hoffnung
und dem Glauben, daß durch Fleiß und
Arbeit die �irtschaft und der Lebens­
standard gehoben und sich ständig auf­
wärtsentwickeln werde, großes Ver­
ständnis entgegengebracht. Unter größ­
ten Entbehrungen, mit schlechter Klei­

dung und Schuhen und Lebensmittel­

hungerrationen baute die Arbeiterschaft
die von den Bomben zusammengeschla­
genen Betriebe und �erkstätten wieder
auf und die Bauern brachten trotz

größtem Mangel an Arbeitskräften die
landwirtschaHliche Produktion wieder
auf eine beachtliche Höhe. Zwei �äh­

rungareformen brachten das Volk um

die schwerverdienten Ersparnisse und
drei Lohn- und Preisabkommen bewirk­
ten das Gegenteil der versprochenen Le­
bensstandardverbesserung, denn sie senk­

ten das Realeinkommen des arbeitenden
Volkes. Ein schwerer Steuerdruck lastet

auf Volk und �irtschaft und nur die,
die es sich richten können, schlüpfen
durch die Maschen der Finanzverwal­

tung und lachen sich ins Fäustchen. Alle
diese Maßnahmen wurden von der Re­

gierung immer für die Verhinderung
einer Inflation, zur Sicherung gerechter
Löhne und Preise und der Vollbeschäf­

tigung sowie zum Aufbau der �irtschaft
und einer auf dem �eltmarkt konkur­

renzfähigen Industrie als unbedingt not­
wendig und dem ganzen Volk zum

Nutzen seiend dargestellt. Bei den
Lohn- und Preispakten wurden zwar

Ablehnungen laut, aber die Führer der

Repierungsparteien und des Gewerk­
sch�aftsbundes versprachen jedesmal, daß
die festgesetzten Preise eingehalten
werden müßten, Preisüberschreitungen
strengstens bestraft werden und die
festgesetzten erhöhten Preise durch die
erhöhten Löhne voll abgegolten werden.
Der dritte Lohn- und Preispakt stei­
gerte in der Arbeiterschaft die Unzu­
friedenheit und das Mißtrauen zur Re­

gierung und Gewerkschaftsführung und
als Gegenaktion wurden Lohnforderun­

gen erhoben. Um die �rbeiterschaft zu

beruhigen, wurde besonders von den Ge­
werkschaftsführern und 'den sozialisti­
schen Mandataren feierlich versprochen,
daß das Realeinkommen al'ler Lohn- und
Gehaltsempfänger durch Preissenkungen
in allernächster Zeit erhöht werden

�ir4. �e�ters wurde ebenso feierlich
versprochen, daß kein Lohn- und Preis­
abkommen mehr abgeschlossen werden
wird und daß bei allen für die arbei­
tende Bevölkerung entscheidenden Lohn­
und Preisänderungen die Betriebsräte
und Vertrauensleute der Arbeiter und
Angestellten zu den Verhandlungen bei­
gezogen würden. Anstatt der verspro­
chenen Preissenkungen traten weitere

Preiserhöhungen. besonders bei Kohle,
Holz, Leder, Schuhen, Kartoffeln, Zucker
und Fleisch ein und die Arbeiterschaft
erinnerte die Gewerkschaftsführung an

ihre Preissenkungsversprechungen und
forderte als Ausgleich Lohnerhöhungen.
Als Antwort wurde vergangene �oche
der vierte Lohn- und Preispakt ver­

öffentlicht, der vorerst nur einige, dafür
aber 50 Prozent übersteigende Preis­
erhöhungen lebenswichtiger Artikel

,bringt. �ie die Erfahrungen aus den
vorangegangenen Preispakten zeigen,
bringen solche Preiserhöhungen ganz
automatische Erhöhungen aller bisher
nicht genannten Artikel mit sich und die
Lohnerhöhungen reichen zur Abdeckurig
der Preiserhöhungen nicht aus.
Ein Sturm der Empörung ging bei Be­

kanntwerden des vierten Preispaktes
durch die Arbeiterschaft. In hunderten
von Betrieben wurde die Arbeit nieder­
gelegt und in zahlreichen Orten kam es

zu mächtigen Demonstrationen. Delega­
tionen wurden nach �ien entsendet und
in hunderten Protesttelegrammen wurde
dieses neue Abkommen abgelehnt. Die
Protestaktionen kamen spontan aus in­
nerster Empörung und waren von einem
einheitlichen Willen, ohne Rücksicht
auf Parteizugehörigkeit getragen. Von
keinem einzigen österreichischen Be­
trieb wurde dieses Abkommen gut­
geheißen und auch bei den Gewerbe­
treibenden, Kaufleuten und Bauern Hn­

det es kein� Zustimmu�g, da auch diese

eIn. Fortgleiten der begonnenen Preis­
steigerurigen befürchten, was ein Sinken
der Kaufkraft der breiten Volksmassen
und somit ein Absinken des Geschäfts­
ganges mit sich bringen muß. Die Em­
pörung unter der Arbeiterschaft richtet
sich auch sehr stark gegen die obersten
Gewerkschaftsführer, da diese trotz ge­
genteiligen Versprechungen genau so

wie früher den Pakt hinter verschlosse­
nen Türen ohne Befragen der Ver­
trauensleute und der Gewerkschaftsmit­
glieder ausgehandelt haben. In dieser
Praxis der Vertragsabschlüsse sieht das
einzelne Gewerkschaftsmitglied einen
schweren Verstoß gegen die Demokratie
und sieht sich in die Lage eines bei­
tragzahlenden DAF.-Mitgliedes zurück­
versetzt. D1l; die österreichische Regie­
rung und die Gewerkschaftsführer alle
Lohnforderungen immer mit dem Argu­
ment, daß Lohnerhöhungen zur Inflation
führen würden, abgelehnt haben und

nun. aber anstatt der versprochenen
Preissenkungen schwerste Preiserhöhun­
gen beschlossen haben, ist in der Arbei­
terschaft das Vertrauen zu allen Ver­
sprechungen und Zusagen schwerstens
erschüttert. Die arbeitende Bevölkerung
sieht se!t langer Zeit, wie sich i)l Öster­
reich die Zahl der Luxusautos auslän­
diseher Erzeugung rapid vermehrt und
weiß auch, daß damit die heimische
�irtschaft geschädigt und kostbare Dol­
lars dafür verschleudert werden. Sie
glaubt daher, daß sie schon genug Opfer
gebracht hat und für den geleisteten
Aufbau auf ein höheres Realeinkommen
Anspruch hat. Die industrielle Produk­
tion ist um 37 Prozent höher als im
Friedensjahr 1937 und die Löhne und
Gehälter sind aber um 40 Prozent klei­
ner als damals. Kein einziger Gewerk­
schaftsführer . und. kein Regierungsmit­
glted wagte sich bisher unter die Arbei­
terschaft, um den vierten Lohn- und
Preispakt zu verteidigen und nur in
Aufrufen und Erklärungen mit neuen

Versprechungen wird versucht, die Ar­
beiterschaft zu besänftigen. Bei diesen
Aufrufen wird es mit der �ahrheit
nicht genau genommen und die sich zur

�ehr setzende Arbeiterschaft wird be­
schimpft und mit drakonischen Maßnah­
men bedroht. Ob in dieser Situation
diese Mittel geeignet sein werden in
der enttäuschten Arbeiterschaft das' er­
schütterte Vertrauen wieder zu festigen,
wird die Entwicklung zeigen. Durch To­
leranz, Sachlichkeit, Geschicklichkeit

u�d dernokratischa Verhandlungsführung
hatte Österreich diese schwere Störungs­
krise erspart bleiben können. Österreich
braucht die Mitarbeit aller Schichten
und man soll niemand durch ein �il": \

den-Mann-Spielen" noch mehr vo;' den
Kopf stoßen.

Um ein neues Gesetz
Wir sind in letzter Zeit mit Gesetzen

geradezu überschwemmt worden und es

wird wohl keiner behaupten, daß sie alle
gut sind. Im Gegenteil, es gibt leider
sehr viele schlechte und es wurde von

ernst zu nehmenden Juristen scharf da­
gegen Stellung genommen. Besonders
verurteilt wurden jene Gesetze, die
rückwirkend sind, denn diese verur­

sachen eine sehr unangenehme Rechts­
unsicherheit, Ein in letzter Zeit ange­
kündigtes Gesetz wird jedenfalls eine
überaus günstige Aufnahme finden. Es
ist ein Gesetz über die Fahrerflucht.
Unser Strafgesetz, das allgemein als vor­

bildlich gilt, gibt dem Richter nicht die
entsprechende Handhabe gegen dieses
Verbrechen, das seine Ursachen und sein
Entstehen den Verhältnissen der neue­

sien Zeit verdankt. Der zunehmende Ver­
kehr hat es mit sich gebrachi, daß lei­
der Fälle von Fahrerflucht immer mehr
vorkommen. Nach osterreichischem
Recht war es bisher nicht möglich die
Fahrerflucht als Tatbestand zu b�stra­
len. Ein entsprechendes reichsdeutsches
Gesetz wurde außer Kraft gesetzt und
seither kann die Fahrerflucht nur im Zu­
sammenhang mit einem anderen straf­
baren Tatbestand - z. B. Unfall durch
Verschulden des Fahrers - als stral­
erschwerend gewertet werden. Hingegen
gab es bisher keine Möglichkeit, jene
Auto- oder Motorradlenker zu bestrafen
die z, B. nach einem Unfall aus Ver:
schulden .eines Passanten ihr Fahrzeug
nicht anhielten, sondern den Verunglück­
ten am Unfallsort liegen ließen und ihre
Fahrt fortsetzten. Hier besteht zweifel­
los eine Geseizesliiche, Kein rechtlich
denkender Mensch wird Verständnis da­
für aufbringen, daß die Verweigerung
der selbstverständlichen Erste-Hilfe­
Leistung keinerlei Bestrafung nach sich
zieht, Der neue Entwurf erklärt nun die
Fahrerflucht als selbständigen Tat­
bestand und bedroht ihn mit schweren
S�rafen. Man sollte wohl annehmen, daß
die Gebote der Menschlichkeit allein ge­
nügen würden, das Verhalten der Fah­
rer zu bestimmen. Die Fälle, daß Fah­
rer bei Unglücksf�llen die Opfer einfach
auf der Straße ihrem Schicksal über­
ließen, haben in <letzter Zeit wieder
stark zugenommen. Es ist wohl selbst­
oersiiindlich, daß bei einem Ungliicks­
laJI vor alle.m der dabei Beteiligte an­

halt und bis zum Eintreffen anderer
Hilfe am Standort verbleibt. In diesem
Fall 12 �st es woh� gleichgültig, ob es sich
um 12m schuldiges oder unschuldiges
Opfer handelt, was ja meist erst später
nach Aufnahme durch die Verkehrspoli­
zf!i festgestellt werden kann. Wer zu

einem Unfall kommt, sei er nun selbst
beteiligt oder nicht, hat die selbstver­
ständliche Pflicht, helfend einzugreifen.
Ganz besonders zu verurteilen ist es

wen'} der F..ahrer beteiligt ist und in de;
Abszcht fluchtet, sich der Yeraniuior­
��ng zu entziehen. Ohne Feststellung
iiber den Umfang des Unfalles, ob nicht
12m Mensch an Leben und Gesundheit
gefährdet ist, darf der Fahrer nicht den
Unfallsplatz verlassen. Das ist Men­
schenpllicht, _

über die eigentlich nicht
mehr gesprochen werden sollte. Leider
haben uns die Tatsachen eines anderen
belehrt. Es wird nun Sache des Gesetz­
gebers sein, genau zu umschreiben
welche Pflichten jeden Fahrer treffe�
und. ob auch andere Fahrer, die nicht
t 1flzt!elbar am Unfall beteiligt waren,
u Hillsmallnahmen verpflichtet werden
önnen. Dies könnte besonders in Fäl­

len eintreterz, wenn keiner der Beteilig­
ten. mehr Imstande ist, helfend einzu­

greilen. In den meisten Fällen werden
Ja der gesunde Menschenverstand und
das Gewissen. den rich�igen Weg gefun­
den haben, Jedoch die Tatsache ein
Gesetz in Vorbereitung zu geben u�d zu

beraten und dem Nationalrat vorzulegen,

neuer fahrplan
Unserer heutigen Nummer lie�t
ein ab 8. Oktober 1950 gültiger
Fahrplan für die Bundesbahn­

linien des Berlirt'kes Amste+t en bei.
Den neuen Fa.b� lan für die Post­

autobuslinien ofingen wir in der

näcb#4n Nummer.
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bestätigt seine Nottuendigheii. Für jene
Kraftfahrer und nur solche kommen
in Betracht, die' die Straße zum Tummel­
platz schlechter Sitten machen und die
sich dem freien Gebote der Hilfsbereit­
schalt nicht lü�ten - ist dies kein
schmeichelhaftes Zeugnis. Die iibenoie­
gende Mehrheit der Kraituiageniahrer
hätte wohl dieses Gesetz nicht benoiigt,
es wird ihnen erwünscht sein denn kein
Fahrer ist ge�en einen Unfall geleit. Bei
diesem Anlasse sei nochmals der Be­
trunkenen am Volant gedacht, ge�en die
das Gesetz mit besonderer Strenge vor­

gehen soll. Ein betrunkener Wagen­
lenker �efährdet nicht nur sein, sondern
auch das Leben anderer. Wenn schon
das Siralgesetz eine Straferschwernis
uregen Trunkenheit nicht kennt und sie
nur zu oft als Milderungsgrund aul­
scheint, so sollte doch die Verwaltungs­
bzw. die Polizeibehärde erweiterte Be­
fugnisse in diesen Fällen bekommen.
Autounlälle anliißlicli von Heurigen­
Fahrten, nach durchzechten Nächten
usw., wie wir sIe täglich lesen können,
sollten doch nachhaltiger bestreit wer­

den. Es ist dann �leichgültig, ob es sich
um Herrenfahrer oder um Chauffeure
handelt. Alle Kraituiagenlahrer werden
es begrüßen, wenn Gesetze kommen, die
unverantwortlichen Elementen bei ihren
Handlungen, die olt das Leben der Mit­
menschen gefährden, Schranken setzen.
Daß der Fahrerflucht, die nur zu oft die
Beublherung empört hat, ein Riegel vor­
geschoben und dagegen die ganze Härte
Des Gesetzes zur Geltung kommen wird,
werden alle anstiindigen Kraftfah�er mit
größter Belriedigung zur Kenntnis neh­
men. Es ist damit der Ordnung und der
Sicherheit der Straße gedient, was im
Interesse aller Straßenbeniitzer liegt,

<Jlachrichlen
AUS ÖSTERREICH
Am 27: September jährte sich zum zehn­

tenmal der Ta:g, an ,dem Julius Wag�er­
Jauregg dahingegangen ist. Er war el,ner

der waihrhaft Großen der ·Wiener medizini­
s'ehen Schule und in einer Zeit fortschrei­
tender Nivellierung eine PersönlidhkeH
eigenster Prä.gun·g. 1857 iri Wels ,geboren,
wurde er bereits 1885 in Wien Privat­
dozent 1889 wur,de er MS Professor der
Psychi�trie nach Graz berufen und über­
nahm schließlich 1893 die Wiener KUnik
für Psychiatrie und Neurologie, die er dann
volle 35 Jahre .geleitet hat.
Tausend Schaulustige warteten in Sah­

burg am 27. Sep�ember abends auf .die
Ausgrabung des Artisten Ben Amalfo, der
seit 267 Stunden unter Luftabschluß und
bei vollem Bewußtsein 'begraben gewesen
war. Der Artist hatte ,damit seinen ei,genen
Rekord um 17 Stunden überboten. A'is er

um 20 Uhr aus seiner Gruft gehoben
wurde, le.gte man ihn auf eine Bahre. Ein
Arzt stelhe eine starke Schwächun,g fest,
doc'h hegte er für .die Gesundheit des Er­
schöpften keine Sesorgnis. NiH schwacher
Stimme teilte Ben Amalfo mit, daß er sich
verhältnismäßig woh'l fühle und we.der Hun-

.

,ger noch Durst ha'be, sondern nur starkes
. Verlangen nach einer Zigarette. Am mei­
sten machie ihm _das plötzliche Ausgesetzt­
sein an die frisc'he 'Luft zu scharfen'. Nach­
dem er sich ,dem Publikum zwei Stunden
lang gezeigt hatte, wurde er in eine Heil­
anstarrt gebraciht. Wäh.rend seines mehr a,ls
elftägigen unterirdischen Aufenthaltes war

er mit der Außenwelt nur durch ein TeIe­
phon verbunden.
Der rumänische Staatsbür,ger Stef,anGutt­

mann der sich zumeist als Baron 'bezeioh­
nete, 'wurde dieser Tage im Prate.r von Kd­
minalbeamten als ein von der Grazer Po­
lizei kurrendierter Großbetrüger erkannt
und verhaftet. ,Er ,lebte in Graz und Knit­
telfe'id auf großem Fuß, unternahm seine
Geschäftsreisen in einern Luxusauto und
knüpfte mit versc'hiooenen Firmen sowie
Kaufleuten Verbindungen an, .denen er rund
550.000 Schil:ling herauslockte. Er gab vor,

Autos, Holz und Maschinen liefern zu

können.
Der 62jährige Weip.hauer und Gastwirt

Franz Bauer aus Wallke·rs.dorf (Bezirk
Krems) hatte mit ,dem 42jähr�gen Vertreter
KaT! Zör:Jder aus Wien ein Geschäft ahge­
schflosssn. Nadhrrntl<lJgs wollten die zwei
Männer auf kurze Zeit in d,en Weinkeller
Bauers in Hadersdorf gehen. Da sie bis am

späten Abend nicht zurockge'ke.hrt ,waren,
hielt die Frau des Gastwirtes im Wein­
keller Nachschau. Als sie den Keller be­
trat, schlugen ilhr Gär,gase, die einigen
Fässern entströmt waren, entgegen. Bauer,
der im �etzten Augen.bJick die Gefahr er­

kannt ha'ben mußte, lag, mit einer Han,d
krampthaft den HnJken Rocikärmel seines
bereits toten Gastes !haltend, wenige
Schritte ,vorn Einga'llg entfernt stenbend auf
dem Bo·den. Trotz einstündi,gen Wieder­
belebungsversuchen durch den Gemeinde­
arzt konnten Bauer und Zörlkler nicht mehr
zum Leben erweckt werden.
Die 28jährige Private Frieda Fischer, die

ihre Ibei,den Kinder Manfred un,d Hans aus

dem Fenster ihrer Wohnung in ,der Stu­
werstraße hinunter,geworfen, dadurch deren
Tod verschuldet, und dann sich seLbst zum

Fenster hinausgestürzt hatte, iSot im Wie­
ner A:1Lgemeinen Krankenhaus ihren schwe­
ren Verletzun·gen erlegen. Da sie nicht
mehr einvernommen we'r,den konnte, wird
ihre Tat nicht mehr rest'los geklärt wer­

den.

YBBSTALER WOCHENBLATT

.IIus Stadf und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 29.

Septemlber ein K na b e der Eltern Jo.hann
und Melitta Sr a je r, Kraftfahrer, Waldho­
Ien, Weyrershaße 21. Am 27. September
ein M ä d ch e n der EHern Josef und Ma­
ria 0 be r tin g Maurer, Waidhofen, Plen­
kerstraße 37. � Eheschließ,Jlngen:
Am 30. September Jakob S t i f t n e r,

Dach�deckergehilfe, und Maria S c � n ab,
1 e 1', im HaushaLt täti,g, heide Waldhofen,
Ybbsitzerstraße 22. Am 30. September
Ludwig U ,I t e s, Holzfacharbeiter und'
Bädker, und B'lanka K ä f er, Haushalt,
beide aus Hollenstein, Rotte Dornleiten 49.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
8. Oktober: Dr, Karl F r i t s ch.

Arbeitsjubiläum. Ein schönes Be.trie/bs­
und Familienfest fand dieser Tage 10 der
Bäckerei Piaty statt. Es wurde die Köchin
des Hauses Frau Anna H ö s I, die durch
25 Jahre fü� die leiblichen Sedürfnisse treu

und ehrlich sorgte, in herzlicher Weis·e ,ge­
feiert. Sehr selten wird heute noch, ein so

inniges Verhältnis zum Ausdruck kommen,
wie es in diesem Falle war. Möge es noch
recht lange zum Besten des Hauses und der
Jubjlarin .blejben. Von der Arbei terkammer
erhielt die Jubilarin ein ehrendes Diplom.
Männergesangvereia - Kompositionsabend

Völker. Am Samstag den 14. ds. findet bei
Inführ um 20 Uhr ein Kompositions<l!bend
mit Werken von Rudolf V ö I k er statt. Es
'kommen Männer-, Frauen- und gemisch,.t.e
Chöre ferner Einzellieder zum Vortrag. Fur
die LIedervorträge ist der Bariton Alfred
T u s ch a k aus Wien gewonnen worden.
Der Abend der vorn MännergesangverelO
bestens vo�bereitet wird, verspricht einen
besonderen künstlerischen Genuß. Näheres
ist den Plakaten zu entnehmen.
Gemeinderatssitzung vom 28. September.

Die 4. öffentliche Gemein.dera,tssitzung, die
am 28. September um 18.30 Uhr statt.fand,
wurde von Bürge,rmeister Kommerzialrat
A'lois Li n den.h 0 f e I' eröffnet. Er be­

grüßte .die Erschienenen, l>tellte die
.. o�d­

nungsgemäße Einladung und lBeschlußfahlg­
keit fest, �eilte mit, daß GR. D o'i es c h � J

entschuld�gt ferngeblieben ist und gab die

Tagesordnung .bekannt. Zum el'sten Punkt,
Verlesung der Verhandlungschrift der
letzten Gemein,deratssHzung, stellte der

Bürgermeister fest, daß eine. Gleichsch;ift
den Fraktionen zugegange.n dSt und SIch
eine Verlesung erübrigt. Die Verhand.lungs:
schrift wur,dJe einstimmig genehm�gt. Bel
dem zweiten Punk.t der Tagesor,dnung, Ver­
kauf ,von Grundparzellen an Hans K i ti e I,
wird dem Ant'l'ag des StacJ;trates ,gemäß
dem Verkauf von GrundparzeHen im Aus­
maß von 840 Qua,dratmeter zum Preis von

S 8.- per Quad,ratmeter zur Errichtung
eines Gebäudes mit Wohnungen und Gara­
,gen in tier. Weyrerstraße. zug�stimmt. Punkt
3, Erhöhung der Stipendienplatze von 4 auf
6 wurde einstimmig a,ngenommen. Dem
Antra,l! ,des Finanzausschusses entl>prechend
wurden Studie.naus-hilfen für bedürftige und

begalbte Schüler von mona�ic� 500 Sauf
750 Schillin1! für das StudleDlahr 1950/51
erhöht. Zum Punkt 4, Erhöhung der Be­

nützungsgebühr der Kinoeinrichtung für Er­
win Bretfeld, gab ,der Bürgermeister be­
kannt daß dieser ,Punkt von der Ta,gesord­
nung 'abgesetz.t wur,de, ,da die Angele,gen­
!heit erst dem Finanzausschuß zur Beratung
und Antragstellunlo! zugewiesen wurde. .Bei
"Alliälliges" 'bemängelte GR. � 0 I S -

k an d J {{aß beim alten Sportplatz eiO Tor
so nah� an ,der Straße steht u'lld ,bei Ball­
spielen die Passanlten .durch die auf die
Straße fallenden !Bälle gefähr,det werden.
Er beantragt, daß ,das Tor entweder wei,ter
zurückversetzt oder für eine entsprechende
Abschirmung gesorgt wird. Der Bü,rgermei­
ster sagte zu, daß der übelstand behoben
wird. Der Bürgermei�ter schloß sodann um

18.50 Uhr den öffentlichen Teil der Sitzung,
worauf anschließend eine vertrawliche
folgte.
Gewerkschaft der Gemeiildebediensteten.

Am Samstag den 30. Se,pteIIllber fand um 18
Uhr im Rathaussaal eine Versammlung der
Ortsgruppe staH, an welcher der La?des­
o'bmann Landta,gsahgeordneter S tel re r

mit einer zahlreich erschienenen Kollegen­
schaft unter dem Vorsitz ,des Obmannes
Koll. tE s ch e r te.ilnahm. Nachdem KoLlege
Es ch e r zur neuen Bezu,gsregelung anläß­
'lich des 4. Lohn- und Prei,sabkommens ge­
sproche.n und ,die -bisherige fachgewer!k­
schaftliche Arbeit eingehends,t erläutert
hatte schloß sich eine lebhafte De.batte
der Kolle.gen an, welche damit beendet
wurde daß Resolutionen eingebracht wur­

den, '';''elch.e einerseits ,das 4. Lohn. und
Preisab'kommen a,blehnen, anders ei ts d·asseLbe
nUr zur Kenntnis nehmen und den Zentral­
'Vorstand der Fachgewerkschaft Ibeauftra­
gen, VeranJassung zu treffen, daß Pre,is­
exzesse von seiten der maßgeblichen SteI­
len unterbunden werden. Ansc·hließend
daran wur,den von KoIJ. M a tau s ehe k
Far,hbilder von unserer diesjä.hrigen Ur­
laubsfahrt gezeigt, welche, a.o.gesehen da­
von, daß sie die Bewunderun.g der Kollegen
fanden ein hohes künstlerisches Maß der
Lichtibildtechnik au�eisen, so daß der Nach­
wuchs auf diesem Gebie,t in unserer Stadt
nicht nur die Gesamtleistung ü1berbietet,
sondern auch für lange Sicht dieselbe
sichert. DJe Filme, weJche anschließend auf
zahlreiches Verlangen' vorgeführt wurden,
zeigten u. a. in .leIbhaft a'kMamieden Bil­
dern unsere diesjährige Urlaubsfahrt nach

Salzburg. Für .d,iese Mitarhei<t im Bildungs­
referat unserer Gewerkschaft, an der auch
in Bälde die Offentliehkelt Anteil nehmen
kann, sei dem Kollegen M a tau s ch e k
der Dank der Kollegenschaft ausgesprochen.
Ein Waidhofner Maler erzielt hohe Preise.

Bei einer Kunstauk'tion im Wiener Doro­
theum kamen dieser Tage neben Bildern
moderner Maler auch Bilde- altösterreichi­
scher Maler ZUr Versteigerung. Während
die Bilder von Malern der neueren Zeit
nicht abgingen oder nur niedrige Preise er­

zielten, wurden die Bi'lder der Alt-Wie.ner
oder Altösterreicher gut albgesetzt. So
wurde u. a. das Bi'ld "Attersee" des WaLd­
hofner Malers Ludwig Hai aus k a bei
einem Ausrufun,gspreis von 2800 S mit 5000
Schilling an den IMann gebracht. Ludwig
Halauska wurde als Sohn des Syndikus
und ersten .Stadtschresbers Ha:lauska im
Jahre 1827 in WaLdhofen geboren. Er starb
1882, in welchem Jahre sein lkünsflerlsvher
Nachlaß zur Versteigerung kam. Anläßlich
der 700-Jahr-Feier im Vorjahre wurden im
städt. Museum im Raihmen einer Sonder­
schau zahlreiche Bilder Halauskas aus dem
Besitz des n.ö. Landesmuseums gezeigt.
Leider besitzt die Stadt Waidh6fen 'kein
Bild dieses hervorragenden Künstlers.
Todesfall. Am 29. September ist der

Fleischhauermeister und Gastwirt Viktor
E b n e r nach, schwerem Lei.den im 55. Le­
bensjahre gestor'ben. Am Beg,r,ij.bnisse, das
am 2. ds. stattfand, 'beteiligten sich zahl­
reiche Berufskollegen, Freunde und Be­
kannte des Verstorbenen. R. 1. P.
Tödlicher Arbeitsunfall. Am 27. Septem­

ber ist der Betriebes ellenleiter der
NEWAG. in öd ,bei Amstetten, Ferdinand
Poil a k, im 37. Lehensjahre bei Betriebs­
arbeiten tödlich 'verunglückt. Das Begrä,b­
nis fand in Amstetten unter außerordent­
lich großer BeteiJi,gung der Betriebskolle­
gen, der Gemeindevertretung von öd, der
Genera,ldirektion und der Betriebsverwal­
tung Waidhofen statt und galb Zeugnis von
der allgemeinen Beliebthei,t, der sich der
Verun'glückte erfreute.
Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­

hofen a. d. Ybbs. Wir ge,ben aHen Kame­
raden und Kamera,dinnen ,bekannt daß am

Sonntag den 15. Oktober um 9 Uhr vormit­
tags im Gas,thaus FuchsIbauer Weyrer­
straße, die Generalversammlu�g unserer

Bezir.ksgruppe stattfindet. Das Erscheinen
aLler Mit,glieder zur Generalfversammlung
ist selbstverständliche Pflicht. Wegen ver­

schiedener Vorbereitungsartbeiten ZUr Gene­
raLversammlung finden Ibis zu derselben
keine Diens1tstunden des Schriftfübrers
mehr st·att.

Arbeiter-Radfahrerverein Waidhofen a.Y.
Am 22. Okto'ber veranstaltet der Verein
eine Autofahrt nach Pettendorf und wol­
len sich Teilnehmer bis 15. ds. ,bei Frau
S ch m 0,1 J o,der beim Obmann E tz eis -

d 0 r f e r melden.
.

Schachverein. Das Rückspie.l gegen den
Schachverein S,teyr, der in der oberösterr.
Liga eine ausgezeichnete Rolle spielt, fin.det
am 8. Oktober, vormittags 8.45 Uhr, im
großen Saal des Cafe Inführ statt. GespieH
wir,d auf 20 Ibis 25 Brettern. Der Wet't­
kampf ,wird 'von einer kombinierten Mann­
schaft der Schachveteine Waidhofen a. d.
Ybbs und Böhlerwerk bestritten. Das erste
Spiel im Sommer 1950 in Steyr sah die
Steyrer mit 8:7 Punkten siegreich. Hoffen,t­
lich gelingt diesmal den vereinigten Ybbs­
talern eine Revanche. Vom Schachverein
Wa-idhofen a. d. Ybbs werden folgende
Spieler namhaft ,gemacht: Die Herren In�.
Gröger, Ing. HöllriJgl, Ing. Kunitzer, Hauer,
Frank, Färber, Damberger, Pfannhauser,
Haas, Pallua, Mitzinger, Engelbrecht, Haciker,
un,d Lan,ger. Da mit ZeHkon,troUe gespielt
wird, ersucht die Vereinsleitung um pünkt­
liohes Erscheinen.
Obstausstellung. Die Obst- und Blumen­

schau des Obst- und Garten.bauvereines,
die vorn 30. September bis 4. Okttober im
Brauhaus,gasthof sta'ttfand, erfreute sich
einer !guten Beteiligung. 42 Aussteller ha­
ben ihr Obst, beson.qers Ä;pfel, ausgesteHt,
30 davon erzielten Preise der n.ö. Land­
wirtschaftskammer. Die SO!1ten'bestimmung
un,d Prämiierung fand unter Leitung ,des
Insp, Ren n e r 'Von der n.ö. Landwirt­
schaftskammer statt. Der Besuch war gut.
Auch die Schu.liugend 'besichtigte die Aus­
stellung. Von auswiil'lts karn ein Jahrgang
der landw. Bundesle.'h'ranstalt Wiesel,burg.
Ein Blick in die Ausstellungsräume zeigie
eine wahre Wunderwelt, ,die die Natur uns
schenkt. Äpfel in den schönsten Fanben
bis zu Größen, die uns fast unwahrschein­
lich scheinoo, wenn wi'r sie nicht greifibar
nahe hätten.. Birnen sind zu sehen, von

denen ein Stück zum Nachtisch fa:st für
eine mehrköpfige FamiHe reicht. Die Obst­
verwertung KröBendorf hat ihren Stand
besonders reichhalti,g un.d geschmackvoll
ausgestattet und ,die Gebirgs- und Wald­
bauernsch.ul.e Hohenlehen läßt durch Bilder
und Erzeugnisse einen BHck in ihr Arbeits­
gebiet machen. Sehr beachtenswert ist die
Ausst.ellung jener Obstsorten, die sich zur

Anpflanzung ,in unserem Gebiet besonders
eignen und daher eindringlichst em,pfoh,len
wer,den. Darunter wird der Lavantaler Ba­
nane.napfel sehr gerühmt, ,der a,ber 'bei uns

bis jetzt weni,g verbreitet ast. Alles in
aU-em eine sehr erf,reuliche Schau, die wie­
der so recht vor Augen führt, wie reich
wir in ,unserer Heimat an Obst sind und
wie eifrig unsere Obstbauer Ibemüht sind,

Ertrag und Güte im Obstbau zu heben. Zur
Verschönerung des gesamten Bi,ldes haben
unsere heimischen Gärtner ihren Beitrag
durch bunte Blumen reichlich geleis,tet.
Der neue Fahrplan. Mit 8. Oktober

tritt der neue Winterfahrplan in Kraft. Wir
veröffentlichen in unserer heu,tigen Num­
mer den Bundesbahnfahrplan für die
Strecken Wien-Amstetten-Linz-:Salzlburg,
Amsteiten-Waidhofen a.Y.-Kleinreifling­
Selztal, W.aidhofen a.Y._jKienberg�Gaming,
Wai,dhofen a.Y.-Ybbsitz. In unserer näch­
sten Nummer bringen wir den Fahrplan für
den Postautoverkehr. Es empfiehLt sioh, die
Fahrpläne, die bedeutend erweitert wurden,
aufzuheben, da sie für den näheren Ver­
kehr vollauf ,genügen.
Zum kommenden Winterfahrplan. Am 8.

Oktober tritt bekanntlieb auf allen Eisen­
bahn= sowie auf. den staatlichen Autobus­
linien der Winterfahrplan in Kraft. Für die
Strecken, die für WaLdhofen widhtig sind,
also die Strec'ke Amstetten-Selz.tal und die
Linien der Ybbstalbahn sind im allgemeinen
keine größeren Änderungen zu verzeichnen.
Die EiLzüge 613 und 612, Wien ab 6.40
Uh-, Wai.dhofen an 9.44 Uhr, Waidhofen
ab 18.27 Uhr, Wien an 21.20 Uhr, verkeh­
ren mit nahezu gleichen Fahreeiten bis und
ab Bischofshofen, wq. sie Anschluß an die
von und nach Wien über Linz verkehren­
den D-Züge 233 und 232 nach bzw. von
Innsbruck finden. Die günstigen Verbin­
dungen nach und von Wien insbesonders
mit dem Zug 2420, Waidhofen ab 6.48 Uhr,
Wien an mit Triebwagenschnellzug 242 um
9.40 Uhr und umgelk.ehrt Wien-West 247 a'b
mit Triebwagenschnellzug 19.35 Uhr, Wai.d­
hofen an 22.32 Uhr, bleiben ibeste:hen,
ebenso der Aufenthalt bei T.W.s. 242 in
St. Pölten. Auch auf der Ybbstalbahn sind
weder an der Zahl noch an den Verkehrs­
zeiten wesentliche Veränderungen zu ver­

zeichnen; bei dem an Werktagen verkeh­
renden gemischten Zug GW. 80, Waidhofen
ab 5.40 Uhr, wird die Personenibeförderung
Ms Lunz ausgedehnt. Der Abendpersonen­
zug aus dem Ybbstal, Wai.dhofen an 18.08
Uhr, wird nur von Lunz werkehren da der
AnscMußzug von Ki'enberg GW.' 81 um
den Anschluß von Pöch,larn herzustellen,
später gelegt wurde. Waidhofen kann mit
dem derzeitigen Zugs·vel'kehr ganz zulirie­
den sein; ,dage.gen haper,t es mit der Post­
beförderung nam\lntlich in der Ricihtung
nach Se'lztal. Während auf der Strecke
Amstetten-Se'lzta'l früher ·zwei große Am­
bulanzen und eine -kleine (doch auch. diese
für alle Arten Post) verkehrten, veIikehTt
derzeit nur ein e Hah�post, die von Wai,d­
hofen um 7.32 Uhr morgens ahgeht, aber
nur bis Kleinreifling läuft; dort wir,d sie
abgestellt un,d geht erst nacihrnittags 15.47
Uhr nach Selzta'l weiter, wo sie wieder 'lie­
gen ,bleibt. Auch in der umgekehl'lten Rich­
tung bleibt die Ambulanz in Kleinreifling
stundenlan,g stehen, so daß ,die Briefe von
Waidhofen nach Steierma'l'k (auch nur auf
Entfernungen von 40 bis 50 km) und um­

geikehrt meist zwei Tage unterwegs sind.
Muß das sein, könnte ,da nicht eine zweite
AmbulanQ; wie früher einges-tel1t und da­
durc:h die Brietbeförderung bescMeunigt
werden? - lnfolge nach t'räglicher Ab­
änderung des Entwurfes muß ,noch hervor­
geho'ben wer,den, daß der Personenzug 2411
(bisher a.b Waidhofen 4.45 Uhr) um 40 Mi­
nuten früher, Waidhofen a'b 4.05 Uhr, ge­
legt wurde, um den AnscMuß an den e·rsten
Zug nach Steyr (Kleinreifling ab 4.55 Uhr)
zu erreichen.

Zell a. d.Ybbs

Photoaufnahme. Der feinf.ühili�e Kunst­
kenner wird beim Besuch der schlichten
Kirche VOn Zell wohl auch einige Schön­
heiten bemerken, an denen viele, wie es
eben iMaoht ,der Gewohnheit ist, achtlos
vorü,bergehen. So wird beson.ders das
schöne haOodar,beitHche Gitter vor dem
Haupteingang und das heim Presby,terium,
im Vo'l'ksmund "Speisgitter" ,genannt, als
schönes Stück rühmend hervorgehoben. Zur
Zeit der Glockenweihe wurde vom Pfarrer,
wie wir erfabren ha'ben, einer firma der
Auftra.g erteilt, vom Kirchen-Inneren Auf­
nahmen zu machen. Diese Aufnahmen sin.d
nun als Postkarten zum Preis von 50 Gro­
schen :berei ts erhä.ltlich· und zeigen ,den
festlich geschmückten Hauptaltar und auch
das oben erwähnte Gitter .beim Kommu­
nionHsch.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 25.

September ein Knabe Fra n z ,der Eltern
Franz und Hermine Raa ob, Falb rilltsb i1fs­
arbeiter, Wandhag, Rotte Schilahermühle
Nr. 52. Am 27. September ein Kna'be J 0 -

s e f und ein Mädchen M a r i a der Eltern
Anton und Karo'line G ü r ,t J er, Lan,dwirt,
Waidhofen-Lan,d, 2. Krailholrotte Nr. 5. -
Ehe sc h 1 i e ß u n.g e n: Am 30. Septem­
,ber Rudolf E c � e r, Elektriker, Windhag,
Rotte Kronhobel Nr. 12, und Leopoldine
Kur z man n, techno ASl>istentin, Waidho­
fen-Land, St. Georgen i. d. Klaus Nr. 86.
Am 30. Septem'ber WillibaJd R i e ,d e r e r,
Schlosser, Sonn:tagberg, Rotte Wü'hr Nr. 74,
und Angela S 0 n n:1 e i t n e r, im Haushalt
tätig, ZeJ.l a. d. Yib,bs, Neubaustraße Nr. 2.
Am 30. September Leander Sc h ach ne r,

Mechaniker, Zell a. d. Ylhbs, Schmiede­
straße Nr. 9, un{{ Hildegard So n nJ ei t­
ne r, Fabrik-shilfsarbeiterin, Zell a. d. Y.,
Schmiedestraße Nr. 48. Am 30. Se.ptember
Otto Isidor H i e Ib 1 e r, Gärtner, ,derzeit
KaltwaoJzer, Sonntagberg, Rosenau Nr. 35,
und Wa,lpurga Hoch b i ch leI', Bauem­
tochter, Wai,dhofen-Land, 1. Wiortsrotte 6.
- S t e rb e f äll e: Am 27. September .die
KJeinstk�n,der Josef und Maria G ü r t 1 e ·r,
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Waidhofen-Land, 2. Krailhofro"lte Nr. 5. Am
30. September die Ausnehmerin Theresia
Die m i n ger, Waidhofen-Land, St. Geer­
gen L ·d. Klau", Nr. 26, im Alter von 67
Jahren.

St. Georgen i. d. Klaus

Todesfall. Am 30. September starb an

den Folgen eines plötz.lichen Schtaganfal­
les auf dem Weg in der Ortschaft Frau
Theresia Die m i n ger, Private am Hause

Redtenbichl, St. -Georgen i, d. Klaus 26, im

68. Lebensjahre. Durch ihr ruhiges, Ireund­
liches Wesen war sie allseits beliebt. Wir
werden der von uns gegangenen Frau ein
treues Andenken bewahren. R. L P.

Böhlerwerk

KSV. Böhler, Handball. - ATSV. Trais­
mauer in einem rasanten Spiel 8:5 besiegt.
Die guten Platzverhältnisse desSportplatzes
in Böhlerwerk gewährleisten 't rotz des Re­

gens ein reguläres Spiel. Durch den Sieg
über Traismauer ist Böhler an <lie Spitze
der Tabelle -vorgerüokt und hat die Aus­

sicht, Herbstmeister der 1. Klasse West zu

werden. Das Spiel leitete Schiedsrichter­
obmann Enzinger. dem sich Böhler in fol.gen­
der Mannschaft ge:genübers'tand: Leitner:
Maderthaner, Wagner I: Berger, Haselstel­

ner, Wagner I1, Brandstetter, KößJer, Trern­
mel. Seisenlhacher, Bachl. In der ersten

Viertelstunde war das Spiel offen. Doch die
bessere Kondi tion entschied und Böhler
kam mächtiog auf. In der zweiten Spiel­
hälbt e fiel Traismauer stark zurück Ein
Hagel von Schüssen der Böhler-Stürmer,
bei welchem der Traisrnauer Tormann eine

außergewöhnliche Leistung darbot und da­
durch eine höhere Niederlage verhinder te.
führte zu <lern klaren Sieg. Knapp vor

Spielende !konnte Traisrnaue- <lie Nieder­

lage durch zwei erfolgreiche Torwürfe ver­

ringern. Die Tore warfen Tremmel 4, Sei­
senbacher 2, Bachl und Wagner I je ein

Tor. Im Vorspiel siegte die zweite Mann­

schaft Böhler überlegen 16:2. In der sieg­
reichen Mannschaft spielten: Wagner IIIj
Steinwendtner, Zebenholzer, Zuschrader,
Gugler, Mar.keJj Schröding. Hasehl'teiner,
Pichler. Zebenholzer H, Lumplec:ker. Sonn­

tag den 8. ds. spielt Böhler auf <lem Sport­
platz Böhlerwerk gegen den Ta'beUenletzten

Harland St. Pölten, welcher ver:gangenen

Sonntag Union Wai·dhofen schlagen konnte

und daJler nioht zu unterschätzen is<t.

Propangas-

WarmwasserbereIter
für Küche und �ad liefert

WILHELM BLASCHKO
Gas-, Wasser- u. Heizungsanla,gen

"Waidhofen a.Y., Tel. 96

Rosenau a. S.

Kanalisierung. Mit Ab1auf .dieser Woche

werden ,die Kanalisationsarbeiten in Ro­
senau ,beendet und wir,d die Straße durch
den Ort wieder orune die in <len letzten

Woc'hen bestehenden Hin,dernisse normal
befahrbar. Der Bau der Wasserleitung und

der Bau oder Kanalisierun,g ,brachte beider­
seHs der Straße heträchtlliche Erodmassen in

Bewegung. Mußten <loch ,bei ,der Ausgangs­
stelle der Kanalisierung bis zu 4 Meter

tiefe Gräben ausgehoben werden, ,die sich
zwar ,bis zur Endstel1e auf 1.60 Meter Tiefe

verringerten. Die Firma Aumann, Wien,
hat diese Arbeit in ,verhältnismäßig kurze·r

Zeit durchgeführt und ,die dabei beschäftLg­
ten Arbeiter samt <ler Leitung verdienen

voBes Lo'b auch des'halb weil trotz <le'r

Schwere der Arbeit un,d' der Hindernisse
sich weder ein ArbeitsunfaU noch ein Ver­
kehrsunfalll erei,gnet hat. Rosenau wird,
wenn sich odie vorhandenen Erdhügel ein­

geebnet haben, gegen früher ein vortei.l­

hafteres Aussehen 'haben. Die Gemeinde

Sonntagberg hat somit einen jahrzehntel�n­
gen Wunsch, <ler übrigens eine Nc>twen·dlg­
keit war, erfüllt und es wäre zu wünschen,
daß auch die Besitzer ihrerseits ,dazu bei-

,

tragen, den Ort, der als Au50gangspunkt auI

den Sonnta,gJber,g gilt, zu verschönern.

Kino Gleiß. Samsta1l den 7. und Sonntag
den 8. OJ<tobeT: "Jassy". Miottwoch den 11.

Oktober: "Der Schürzenjäger".

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt im Sep­

tember 1950. Ge bor e n am 2. September
<len Eheleuten Franz und Theresia Hol­

zer, Rosenau 34, ein Sohn Fra n z. Am 7.

Septemiber <len Ehe1euten Hubert und K'�­
tharina E c:k e r, Rotte NöcMing 50, elJD

Sohn J 0 h an n. Am 9. September den

Eheleuten Karl und Angela He n i -k I,

Bruokbach 5, -die Töchter An gel a und

M a ,r i a. Am 18. September den Eheleuten

Franz und Maria Ha c ,k I, Böhllel'Werk 64.

ein Sohn Her ,b er t. Am 27. Septem'ber
der Hausgehilfin Anna So n nie i t ne r,

Bruc�bac'h 28 ein Sohon A I fr e ·d. E'h e -

sc h 1 i e ß u n gen: Am 10. Septemb�r
der Pa,pierarbeHer Josef S t ö ,g e r und <he

PapieraTbeiterin Cäcilia Stefanie Ku t t -

ne r, beide Kematen 6. Am 23. September
der Hilfsarbeiter Josef Fr 0 m hu n <I und

die Sortiererin Hermine Kr ü ger, beide

Kematen 38. Am 25. Sept. der Kaltwa.l­
zer Rupert B uze k, Baich'ber,g 40, und die

Hilfsarbeiterin Eleono're S ch neck e n­

r e i t her Rosenau 173. G e s tor ben

sin<l am '10. September der Altersrentner

Anton S a 11 e r, Rosenau 63, im 91. Lebens-

SPORT - RUNDSCHAU

Woidholens Union -Wosserboller in Linz geschlogen
Am vergangenen Wochenende fand im

Linzer Parkbad ein Wasserball turnier statt,
an dem sich fol,gende Mannschaf,ten betei­

ligten: 1. Linzer Schwimmkhrb, ASV. Linz.
Schwimmklub Gmunden und Union Waid­
hofen a. d. Ybbs. Die Vertreter unserer

Stadt waren bei diesen Kämpfen überhaupt
nicht zu erkennen und wurden schwer aufs
Haupt :geschlagen: GSIK.-Union Waidhofen
12:4 (5:3). ASV. Linz-e-Union Wa;idhofen
14:3 (7:3), 1. LSK.-Union Waidhofen 21:5

(13:4). Besonders stark machte sich bei der
Union der Trainingsrnangel bemerkbar, ein

Faktor, der sich ganz entscheidend aus­

wirkte, besonders hinsiebtlieh ,der Kondi­
tion. Auch versagte die Union-Sieben beim

sogenannten "Mann-Weclhseln", dessen­

ungeachtet konnten unsere Wa,sserbalJer

einige Teilerfolge erringen, die beim Publi­
kum lebhaofte Sympathien für die Waidhof­
ner erweckten. Interessant ist auch die
Tad sache, daß die Union in den ersten

Spielminuten gegen ASV. Linz sowie ,gegen
GSK. mit je 3:0 Toren in Führung .gin·g,
doch b-rachten jeweils einige unnötige Tref­

fer die Sieben aus Wai,dhofen derartig aus

<lern Häuschen, daß a'lle Mann m�hr oder

weniger auf eigene Faust operierten und so

die Mannschaft als Ganzes voll!kommen

auseinanderfiel, vor allem fehlte es dann

auch am nötigen Kampfgeist. um das Steuer
noch einmal herumzureißen. Unbedingt müs­
sen wir fest stellen, daß unsere Wasserball-

sieben in der Form des vergan.genen Som­

mers den ASV. und den GSIK. sogar in

Linz auf alle !Fätle geschla,gen hätte: ihre

gewohnt gute Form spielten nur Buchmayr
und Leitner aus, letzterer war in den Spie­
len sehr fleißig. Entscheidend war das Ver­

sagen d es Tormannes Huber, auch Hof­
fellner war im Tor schwach, jedoch als Ver­

teidiger hatte er einigen Erfolg, ,desgleichen
Helmut Buxbaurn, Wilhe'lm als Mi,[temann

war taktisch unzulänglich und wojlte die­
ses Manko durch viel Fleiß wettmachen,
was ihm nur teilweise gelang. Gruber

spielte anfangs vordere Mitte und hielt sich
aber meist im eigenen Strafraum auf und
ließ seine Stärke des "vom�Mann-Jösen"
diesmal vollkommen -verrnissen, jedoch als
Stürmer machte er eine gute Figur. Stum­

mer war als Stürmer wider Erwarten sehr
schwach, wobel ihm die harte Spielweise
der Oberösterreicher sichtlich unangenehm
war, als vorderer Mittemann kam er besser
zur Geltung, jedoch als Torman erreichte
er die best e Form von allen drei Torleuten.
Abschließend sei noch gesagt, daß sich un­

sere Vertreter beim Linzer Wasserba,t1tur­

nier durch ihre sportliche Haltung wie

durch mustergübtlge Fairneß viel Sympa­
thien erringen konnten und die Fanben un­

serer Stadt ehrenhaft vert raten. Die Tore
für Wai.dhofen warfen: Leitner und Wil­
helm je 1, Gruber 4 und Stummer 5, ein

Tor fügten sich die Gegner selbst zu.

Ein Sieg der Komeradscholl
Die ersten zwei Punkte 1 - l.Waidhofner sc. gegen St, Andrä-Wördern 3:21

Bei strömendem Re,gen fanden sich nur

weni,ge Zuschauer im Waidhofner ALpen­
stadion ein. Diese Weni,gen ha't ten aber ihr
Kommen nicht zu bereuen. Sie sahen trotz

schwerem Boden ein rassiges, bis zur Jetz­

ten Minute spannendes Spiel, das schließ­
lich einen Sie,!! unserer EH brac'hte. Es war

ein Sieg der Kameradschaft, ein Sieg, der
in erster Linie <la,durch zustande'kam, daß
unsere Spieler auch dann die Nerven nicht

verloren, als es 15 Minuten vO'r Schluß
noch 2:1 fü'r Wördem sotand. Jeder half
dem anderen, man hörte keine Schimp·f­
worte, es wurde z.ügi'g drauflos gespielt. Die
Kondition <ler Elf war he.!"Vorragend. A.Js
man ,glaubte, nun müsse der Zusammen­
bruch .kommen, da waren unsere Burschen

plö1zHc'h wieder obenauf. Zwar war die
Elf aus Wördern die ersten 25 Minuten
nach de'f Pause ,drückend überlegen und
hätte mehr als diese bei<len Tore schießen

kÖlDnen, alber Glüok muß man zum Siegen
bzw. Toreschießen auch h<l!ben und dieses

Glüc.'k stand diesma'i endllich einmal auf
unserer Seite. Die neuen Dresse des WSC.
waren zwar ha,ld recht "fleckig", alber was

tats - unsere Mannschaft spielte auch in
schwarz-weiß-.hrrau ,gut, so ,gut wie schon

lan.ge nicht. Es ist diesmal beinahe unge­
recht, einen Spieler hervorzuheben, aber
dem Kritikus soll es vor,hehalten sein,
schad zu beobachten un,d so will er sich
eben doch mit eimigen A'kteuren beson·ders

,befassen. E<ier war ein ausgezeichneter
Schtlußmann, der seine Unsicherheit ·gä.nz­
lich ver,loren hat und auch mLt dem glitschi­
gen Leder fertig wurde. ,,BockeI1" war ein

sicherer Assisten't Schlemmers, der sich mit

dem Verteidigerposten immer ,besser abfin­
det. Die Läuferreihe kämpfte aufopfe­
rungsvolJ und unverdrossen und schaltete

nUr kurz nach <ler Pause ein wenig zurück.
was zur o'bene·rwähnten überlegenheit der

"Wörderer" fijhrte. Sehr wichtLg für Waid­

hofen war der Weitschuß "Baunzerls". deT

zum 2':2 führte. Im Sturm war Schla,genaufi

der Beste. Immer wieder brachte er mit

seinen rasanten Starts das gegnerische Tor

in Gefahr. Nicht weit hinter ihm standen
Holzfeind und der wuch tige Dötz'L Kojeder
und Hofmacher fielen ein wenig ab, ohne

aus dem .,Rahmen zu faHen. Der Jubel der

weni.gen "Geeichten" war !lJlbeschrei.blich,
als das Sieges tor 2 Minuten ,yor Schluß fiel.
Die Spieler lagen sich in den Armen. Nach

langer Zeit sah man "Dötzi" beim Gan.g zur

Kabine wieder einmal ,lächeln. Nun zum

Schie·dsrichter: schlecht war er nicht, denn

er verteiHe seine Fehlentscheidungen
gleichermaßen auf bei<le Parteien und

spielte damit ausgJeichende Gerechti.gkeit.
Wördern verlor im entscheidenden_ AUo!len­
blick die NeiTven - es wurde gestritten, ge­
schimpft und damit wa'l' es um die Mann­

schaft getan. Jedenfalls i50t eines sicher:

<li'e Elf kann spielen und zwar sehr gut, sie

ist aber; ..dies1l),a'i einer Mannschaft unter­

legen. die den weitaus größeren Kampfgeist
aufwies.

Das Laufphänomen Za10pek

Wie bereits angekündi.gt, wollen wir dies­
mal das tschech:isch'e Laufwunder Zato,pek
ein wen�g unter die Lupe nehmen. Als der
Tscheche nach ,dem Krieg das ers·te Mal

auftauchte, als er <las erste Mal einen

10.000-,Meter-Lauf bestritt und auch ,ge­
wann, da pil'ophezeite man ihm, daß er nie­

mans Weltlk>lasse werden könnte, denn da­
zu gehöil'e vor allem einmal ein eJltspre­
chende.r Laufstil und diesen besäße Zato­

pek nicht. Zatopek lief und läuft nämJich
einen s·tarren Stil, läuft verkrampft mit ge­
spannten Muskeln. So ein ,stil, meinte <lie
Fach.weilt, könne nie zum Erfolg I,ühren.
Wieder einmal tippten die "Eingeweihten"
daneben, - wie so oft im Sport. Zato,pek
ließ Fachleute Fachleute seim und bewies,
daß es eben doch in erst'er Linie auf "ge­
bau't" ankommt. Er tirainie·rte ruhig nac'h

legen. Ein sinnvolles Gedicht, vorgetragen
vom kleinen Her'bert W a ,d s a ,k, engriff die
Umstehend·en_ Unter d�n Klängen des "Gu­
ten Kameraden" und drei Salutschüssen
wur<l·e der Kranz niedergeleg,t. Anschließen.d

begab sich der Festzug zum Gasthof Iro­

wetz, wo auf freiem Platz trotz 'strömen­

dem Re.gen das aufnahmefreudige Publikum
von den Trachtenvereinen unterhalten
wurde. Hier seien besonders ,die Darbie­

tungen der "Gra'benbacher", "Jung-Sonn­
taglberger" un<l "UrItaler" hervorgehoben,
die aUgemein sehr gut gefielen und ihr Be­
stes galben. Am Nachmittag war allgemei­
ner Tanz mit sehr viel Belustigungen sei­
(ens .der "Plattler", die a'lles aufiboten, die
Gäste in freudiger Stimmung zu erhalten.
Hier herrschte wohl auch eine andere

A,tmosphiire .und ,der Besucher fiihHe sich
herau'sgerissen aus dem grauen Alltag, ver­

setzt in eine urgemütliche, gute, alte Zeit.
Mehrere Trachtenvereine waren wegen des
Schlechtwetters in "Zivil" erschienen und
zeigten <Iamit die Einigtkei,t und Verbunden­
heit 'yon Verein zu Verein. Die "Sonntag­
berger Schuhplatt.ler" danken allen, <lie zum

Gelingen des Festes ihren Beitrag gaben.
Galt doch die ganze Veranstalrtung <ler Re­
novierung unseres herrliohen Kulturgutes,
unserer Sonn'lagberger Kirche, die trotz

vieler Zeitenstürme noch immer als Rufer
und Mahner emporragt, weithin sichtbar in

unserem Bezirk Es sei vor allem der

o,pferfreudigen Sonntagberger Bevölkerung,
der Gärtnerei Gratzer aus Waidhof<!n für
·die schöne Kranzspen<le, der nimmermüden

MUSlikikapeUe Ke.maten und nicht zuletzt
der Gemeinde Sonn'lagberg. die in nettem

Entgegenkommen zu dem so großarti.gen ,

Erfolg des Festes beigetragen hat, der be-

seiner Art weiter und heimste Erfolg auf

Erfolg ein. Bald war er der beliebteste und
bekannteste Sportler der Tschecheslowakei

und trat ei.gentlich <las erste Mall so rich­

tig ins Blickfeld der ÖJifen'tHchokeit bei der
Londoner Olympiade 1948. Verkrampft,
aber nach Art einer Lokomotive, gewann
er sicher die 10.000 m. Gleichmäßig stei­

gerte er sein Tempo, völH.g fu-isch durchniß
er das Zielband. über 5000 m aber hatte
er seinen Bezwinger in dem Belgier Gaston

ReiJif.gefunden. Dieses Rennen ging bei schwe­
rem, durch zah'lrelch e Pfützen .verunstalte­

tem Boden vor sich und -di�s scheint uns

in erster Linie der Grund zu sein, weshalb
Zatopek über die 5000 m unterlag. Obwohl

Zatopek als guter, Iairer Sportsmann 'Ga­
ston Reiff vom Herzen gratulierte, brannte
er doch innerdich auf Revanche. Heuer

war es nun so weit, denn .die Europa­
meisterschaften in Brüssel mußten ein neues

Zusammentreffen ergeben. Für Zatopelk war

dieses neuerliche Kräftemessen von immen­

ser Bedeutung, wiegt doch ein Sieg in der

"Höhle des Löwen" fiel mehr ails anderswo.

Bis 2000 m führrte Reiff und Zatopek machte
derartige Grimassen, 11ef mit "schmerzve.r­
zerrtern" Gesicht, daß man jeden Augen­
blick ein Zusammenbrechen des Tschechen

zu erleben glaubte. Aber auch hierin
täuschte der gu'te Zato,pek das Publikum.

Bei 3500 m lief er Reiff einfach .davon, ließ
ihn, wie es in <Ier Fachsprache heißt,
"stehen". Gaston war bestürzt und dieser
Schock kostete ihm bereits rnehr als 20 m.

Verzweifelt versuchte der BeUgier, un ter­

stützt vom eigenen Publikum, den Anschluß
wieder zu finden - es war ab er ver,gebens.
Zatopek lief einem sicheren Sieg entgegen.
Reiff brach himter der Ziellinie erschöpft
zusammen, nachdem er auch noch den Fran­
zosen Mimoun vorbeiziehen lassen mußte.
Das Publikum war bitter enttäuscht ob der

Niederlage ihces Gaston. Die kleine Tsche­
chenkolonie aber jubelte, denn Zatope:k,
<las Idol der ,tschechi",chen Jugend, der der­
zeit beste Sportler der Tschechoslowaikei,
hatte gewonnen. überflüssig fast, zu sagen,
daß auch der 10.00Q-Meter-Lauf seine si­
chere Beute wurde. Den Fachleuten aher
hatte Zatopek wieder einmal ein Schnipp­
chen .geschla,gen und dies, glau'ben wir.

dürfte ihn am meis1en freuen.

Berichte

Joe Louis geschlagen! Ezza'l'd Charles,
ein ebenfaUs "schwarzer" Boxer, ein viel­
diskutierter und nur zum Teil anerlkannter

Weltmeister, hat den "braunen Bomber" in

einem Fünfzelhnrun<lenkampf eiruwan<lfrei
nach Punkten besi�g1. Joe Louis, 36jähr'ig,
war dem come-back näher als ein Welt­
meister je zu;vor,

- aber auch hier war

schließlich das Alter en'tscheidend. "They
never come back", heißt ein altes Boxer­

wort, zu .deutsch': "Sie kommen niemals

wieder", was heißen soll., daß nooh niemalls
ein ExweItmeiste.r nodhmals Weltmeister
wurde. Joe Lou:is erlitt in seiner Laufbahn
nUr zwei Niederlagen. Die erste vc>n Max

Schmeling 1936, und zwar durch k.o. in <ler

12. Run<le ,
die zweite nun von Ezzard

Charles.

H�in 'ten Hoff wird am 15. Oktober sei­
nen Titel als deutscher Meister gegen Heinz
Neuhaus in Dortmund verteidi·gen.
Die österreichische NationaneH ,bot beim

Trainingsspiel in Kapfen:berg gegen Jahn­

Regensbur,g eine vorzügliche Leistung und
sie.gte mit 7:1 Toren.

Der FC. ZÜ1'ich, Thedy Lohrmanns Ver­

ein, ha,tte in dei!' Meisterschaft der
Schweiz zwar einen schwachen Start, He,!!t
arber nach der dritten Runde schon wieder

ganz gut im Rennen. Im <lritten Spiel he­

siegte ,de. FC. Zürich die hervorragende
Lugano-,Elf mit 5:1 Toren. Derzeit führt in

der Schweiz Chaux ode Fon·ds vor Servette
Genf (der Jerusalem-Elfl, Biel, Lausanne,
Young Fel:lows, Basel und Zürich. 14 Ver­
eine nehmen an der Meisterschaft teil.

iahrej am 22. Sep,tember die Postbealntin

1. R. Marie Sc he n k, Rosenau 84, im 77.

Lebensjahr.
Trachtenfest auf dem Sonntagberg. Als

A'bschluß einer Baustein-Sammelalktion zu

Gunsten der Renovierung <ler Sonntagber­
ger Kirche ,yeran.stalteten die Sonntagber­
ger SchuhplaVtler in Zusammenarlbei·t mit

anderen Trachtenv·ereinen am L Oktoher

ein hülbsches Trach tenfesL In mühevoller

und opferfreudi·ger Einsatzbereitschaft wur­

en alole Festvorbereitungen getroffen. Dem
außenstehenden Beobach,ter bot sich hier

wohl ein Bild von großem I<lealismus und

einer lreuen Heimatverbundenheit. Es
wiLre nur al'lzu wünschenswert, daß sich

diese Trach tengrup,pen in unserem lieben
Heimatland vergrößern und mehr Verständ­

nis finden würden, als <lies bisher der FaJ.l

war. Hier sei es wohl einmal gesagt. daß

es für viele unserer jungen Menschen bes­

ser wäre, sich für solche heimatve·r'bundene

Art zu in.teressieren, anstatt müßig auf ,den

Gassen herumzuscMendern. Am Sonntag­
morgen wur<len alle auswärtigen Trachten-

vereine, • die .,Pui'gstaller Goldhauben",

"Gamsst,einer", "GrabenJbacher", ,.UI'lta-
ler" usw. herzlich empfangen und mit

einem gemeinsamen Kirchgang wurde das

Fest begonnen. Daran schloß sich eine

Kranzniederlegung beim Kriegerdenkmal,
im Geden.ken an alle gefaLlenen Trach<ten­

kamera.den. Wie der Olbmann der .,SO'Ilntag­
berger Schuhplattler",

..

Sep,p .L an d g r. a I,
in seiner Festrede ausfuhrte, Ist es PflIcht

eines jeden TrachtJlers, die Ideen der gefal­
lenen Kameraden weiterzuführen, ihnen und

dem Heimatland die Treue zu halten und

den kommenden Generationen echt ösrter­

reich ische Art und Si! te tief ins Herz zu

sondere Da.nk gesagt. Das Pfarramt Sonn­

tag.berg spricht al,len jenen, die zum Gelin­
gen der Aktion zur Renovierung des Got­
teshauses !beige<tragen haben, <len wärmsten
Dank aus.

Hilm-Kematen

Vom Bauen. Franz Sc hat z, Kranlken­
kontrollor, hat sich in Kematen am Kreuz­

stöcke.lberg ein 'von der Firma ,Rauscher in

Hausmenin1l verfertigtes Einfamilienhaus
aus Holz aufgestellt. Dieser Bau fügt sich
in die Landschaft sehr gut ein und hat
außer einer gefäJligen Außenansich.t auch
innen für eine Fami'lie Raum ge,nug. Wir
wünschen Herrn Sohatz, welcher schwer
kriegslbeschädigt ist, und seiner Familie viel
Glüok im neuen Heim. - Der tFabrik-sbau
der hiesigen PalPierfrubrik sch.eitet rasch
vorwärts und wir.d derzeit bereits die Dach­
konstruktion in Angriff ,genommen. Das
neue Wohnha us der Papierfabrik für ihre
Anbei!er i·st bereits fel'tiggesteIJt und wird
in niichster Zeit beziehbar sein. Auch hat
die !Fahrik alle ihre Häuser in Kematen
heuer autgefrischt und ,dadurch .die Ansicht
<les Ortes Ibedeutend 'verbessert.

Allhartsberg
Straßenbau. Der s,traßen'bau über Hof­

steHen schreitet rüstig voran. Eine Strecke
von 2 km ist ferti�gestellt.. Nun wird ein
weiterer A�chniott in Angriff genommen.
wobei ein motorisiertes Straßen'baugeri\t
der Agrarbezirksbehörde beim Ausheben
der Erde tätig ist. Mögen alJe Interessen­
ten ihr Scherflein beitragen, bis dieses
Werk vollendet ist.
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I
21.22 23·083·56 .7.12 12·23 14.26 18.40 22.24 Sonntagberg . • . . . . 6.56 12.56 14.43 17·13 21·18

2}oO3·59 7·16 12.27 14·30 18.44 22·28 Böhlerwerk • . . . . . 6·52 12.52 14.39 17.09 21.14
4·03 7.20 9·44 12·31 14·34 17.04 18.48 22·32 �� Waidhofen a. d:Vbbs .

ab 6·48 12.48 14·35 17.05 18·10 18.27 21.10
4·05 7.32 9·49 14.44 17·12 18.55 an 6.43 12.36 16.52 18·04 18·22 21.06
4·08 7.36 I 14·48

lLo
18·59 StadtWaidhofen a.d.Ybbs 6.41 12·33 16.49 I I 21.03

4.21 7.49 15.01 19.12 Oberland ..... ,. . 6·31 a) 12.23 16·39 20·53
4.30 8.06 10.30 15.15 19.29 Gaflenz ........ 6·26 an 12·17 16.33 17·50 18·08 20.48
4.39 8.18 10·38 15·24 18.00 19.39 Weyer· ........ 6·07 7.37 11.44 16.06 17·16 17.35 20.29
4.45 8.23 I 15.30 1 19.45 Kastenreith ...... 6.00 7.29 11.36 15.58 1 I 20.24
4.50 8.28 10·46 15·35 18.08 19.50 an Klein-Reifling: . . . .

ab 5.55 7.20 11·30 15.52 11'06 17·26 20.18
5.46 8.40 10.51 15·47 18·18 20·16 ab an 5.45 11.14 15·40 17·02 17.19 20.13'
5·58 8.53 I 15.59 1 20·28 Schönau a. d. Enns . . . 5.34 11.03 15.29 1 I 20.03
6.10 9.04 11.11 16.11 18·37 20·38 Weißenbach - St. Gallen· 5.25 10·51 15.20 16·45 17.01 19.50
6·30 9.20 11·26 16.31 18-54 20·55 Groß-Reifling ..... 5.08 10.35 15·01 I 16.47 19.36
6.37 9.28 I 16.43 I 21.02 Landl ......... 5.02 10.28 14.53 I 19.29
6·51 9.44 11.42 16.58 19.20 21·14 Hieflau ........ 4·53 10.19 14.44 16·'8 16.32 19.21
7·03 1 I 1 19·33 1 Kummerbrücke .... 1 1 14·28 1 I I7·11 10·02 12.00 17.13 19.39 21-29 Gstatterboden ..... 4·38 10.01 14·23 16·05 16.19 19.08
7·17 10·08 I 17.20 19·46 21.35 Johnsbach ....... 4·32 9.52 14.16 I I 19.02
7·29 10.17 17.29 1 21.43 Gesäuse-Eingang . . . . 4.25 9.44 14·06 18·55
7.43 10.27 12.21 17.38 20'06 21·52 Admont ........ 4.17 9.36 13.58 15·48 16.02 18.47
7·51 10.35 12.30 17.46 1 22·00 , Frauenberg a. d. Enns· . 4.10 9.25 13.48 1 I 18.39
8.01 10·45 12·40 17·56 20'23 22.10 an Selztal ........ ab 4·00 9.15 13.38 15·30 15.45 18.28

•.undfür Reise u. Sport
dierichtige Bekleidung
ausdem
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AloisPöchhacker
Ulaidhofeno.d.Ybbs,Stodtzentrum, Telefon 23
IIHIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIn

- Bundesbahn Waidhofen a. d.Ybbs - Kienberg-Gaming

Ia)Ia)m) a) I b) a) b) a) I 18.081 b)5.407·369.5570·17 12.52 17.30 19·1<l 21-25 ab Waidhofen a. d.Ybbs . an 6.26 8·56 12.42 12.42 14.18 20.37
5.557·4210-0'10·23 12·59 17·36 19.22 21·31 - Lokalbahnhof . . . .

A 6.21 8·50 12·36 12·36 14·12 18.02 20·31
1I1I I I I I Kreilhof ........ I I I I I I I6.267·5210.1170.33 13.10 17·51 19.32 21-40 Gstadt· ........ 6.11 8.40 12.26 12.26 14.00 17·50 20.19
*6.327·5810.17*10.39 13·17 * 17.57 *19.38 *21.46 Gaissulz.> ....... 6.04 *8.33 12.19 12.19 *13.53 *17·43 *2(J.12
18.0910·28*10.49 13.28 *18.07 *19·48 *2J.56 Furth-Prolljjig . . . . . 5.53 *8·24 12.09 12.09 *13·44 *17.34 *20.03

7tl8.1610·3510.56 13.40 18·14 19·55 22·03 Opponitz ....... 5.45 8·18 12.02 12·02 13.38 17·28 , 19.57
8.2310·42*11.03 *13.46 * 18.21 *20.02 *22.09 Seeburg . . . . . . . . 5.38 *8.05 11.43 * 11.54 *13.31 I *17.21 *19.45
*7.168·341(J.53*11.13 *13.56 *18.31 *20.13 *22.19 Hohenlehen ...... 5.27 *7·55 11.32 "11.44 *13·21 *17.11 *19·35
*7.228.4171·00*11·19 *14.02 *18·37 *20.20 *22.26 Kleinhollenstein .... 5.20 *7·49 11.25 *11-38 *13·15 *17·05 * 19.29
7.508·4911-0811-32 14.19 18.49 20.32 22.34 Großhollenstein .... 5.11 7·42 11.16 11-30 13·08 16.58 19.22
18·5917-1811·41 *14.28 * 18.58 *20.41 *22.43 Oisberg · ....... *5.02 *7·33 10.51 "71.20 "'12.59 *16.49 * 19·13
*8·059·0611-2511.49 *14.35 * 19.05 *20.48 *22-50 Blamau · ....... *4.55 *7.26 1(J.43 *11·13 .. 12.52 *16.42 *19·06

I9.1211-3111·54 *14·40 *19·10 *20.53 *22.55 Königsberg ...... *4·50 *7·22 10·37 *11·09 *12.48 "'16.38 * 19.02
9·1711-3612·00 *14.45 * 19.15 *20·58 *23·00 Obereinöd ....... *4.45 *7·17 10.31 *11·04 *12·43 *16·33 * 18·57
8·229·2211-4112.05 14.52 19.20 21.03 23.05 St. Georgen am Reith· . 4.41 7·14 1(J.26 11-01 12.40 16·30 I) 18.54
*8·319·3011-4912.13 15.05 .. 19.27 *21.12 *23.12 Kogelsbach . . . . . . 4.32 *7·06 10.09 .. 10-53 * 12·32 *16.22 an * 18·46 an

3·456.009.059·5612·0012·24 15.17 19.40 21.23 23·22 Göstling a. d. Ybbs . . . 4·20 I 6·56 9.57 1(J.43 12.22 16·12 17.09 18.36 23.52
*3.54*6.08I10·05an12·32 *15.25 * 19·48 an an Stiegengraben - Ybbst.Htt. *6.48 9.47 * 10.35 *16.04 *17.00 * 18·28 *23.44
*4.05*6.17*9.2410·1512·42 *15.36 *19.57 Kasten · ....... *6·39 9.35 *1(J.26 *15.55 * 16.51 *18.19 *23·35
4.106.229.2910·1912·47a) 15.41 b) 2(J.02

:� Lunz am See ab 6·35 9·30 1(J.22 15.51 16.47 18.15 23·31
4.1110·3013·3315·50 16.45

.....

9·03 1(J.14 13.31 16.38 23.30an
*4.20*10·3813·4015·59 16.55 I Holzapfel . . . . . . .

� k) 8.56 1(J.07 13·24 *16.31 '23"

I4.3510·5313··316.13 17.10 Pfaffenschlag bei Lunz .

an 8·42 9.53. 13.11 16.18 23.10
5.0311·1814·1816.38 17.36 , Gaminz .•.•.... 7.44 8.15 9.26 12.46' 15·43 *22.41
5.1211·2714·2716·47 17.45

t:>
•

7.35 8·05 9·16 12·37 15·33 22·32an Kienberg-Gamlng .. ab

Ernsl
Dursl

Installateur

Woidhofen u. d. Ybbs

Oberer Sludlplulz 13. Fernruf 232
Konto 161 bei der Sparkasse Waidhofen a. d. Ybbs

Gas-, Kalt- und Warmwasserleitungen, Hei­

zungs-, Lüftungs-, sanitäre, Pumpen-, Widder­

und Gülleanlagen ; alle einschlägigen Repa­
raturen

Bundesbahn Waidhofen a. d. Ybbs - Ybbsitz

b)
Waldhofen a. d. Ybbs . ab 7.25 10.06 13.05 15.00 17.10 19·05 21.35
- Lokalbahnhof . . . .

t
7.31 10.12 13.11 15.06 17.16 19.11 21.41

Kreilhof ........ *7·36 *10.17 *13.16 *16.11 *17.21 *19·16 *21.46
Gstadt· ........ 7·41 10.23 13.22 15.1'7 17.27 19.22 21.52
Steinmühl ....... *7.46 *10.28 *13.27 *15.22 *17·32 "19.27 *21.57
Ederlehen ....... *7.52 *10·3� *13.33 *15.281 *17.38 *19·33 *22.03
Ybbsitz· .....•. an 7·58 10.41 13.40 15.35 17·45 19.40 22.10

. Ybbsltz . . • . . . . . ab
b)

6·04 8.37 11.43 13·64 16.16 17·50 20.19
Ederlehen ...•...

,
*6.10 *8.43 *11.49 *14.00 *16.22 *17.56 *2(J.25

Steinmühl ....... *6.16 8.50 11.56 14.07 16.29 *18.01 *2(J.31
Gstadt· ........ 6.22 8.56 12.02 14.13 16.35 18.07 20·37
Kreilhof ........ 6·28 9.02 12.08 *14.18 16.41 *18.11 *20.42
Lokalbahnhof ..... , 6.34 9.08 12.14 14.24 16.47 18.17 20·48
Waidhofen a. d.Ybbs . an 6.40 9.14 12.20 14·30 16.53 18·23 2(J.54

Allgemeine 'Bemerkungen
FeHe Ziffern = Schnell- und Eilzüge
E, TE = Eilzug, Triebwagen-EilzugTS = Triebwagen-5chnellzug
Schrage Ziffern = Der Zug verkehrt
nioht tligUch
* vor der Verkehrszeit = Der Zughält nur bei Bedarf
Als Feiertage gellen nur: 1. und
6. Jänner, Ostermontag, 1.Mai, Christi
Himmelfabrt, Pfingstmontag, Fron­
leichnam, 16. August, 1. November,
25. und 26. Dezember Idie Festtage
der Landespatrone ge ten für den
Personenverkehr als Werktage)

a) An Werktagen
b) An Sonn- und Feiertagen
c) Am 22., 23. und 30. Dezember 1950,

5. Jänner, 23. und 24. März, 11. und
12. Mai 1951

d) Am 21.,22.,23.,26.,29. Dezember 1950,
5. Jänner, 22.,23.nnd 26.März, 10.,11.
und 14. Mai 1951 (Salzburg an jeweils•

am folgenden Tag)
e) Am 23.,24.,27. nnd 28. Dezember 1950,

2. und 8. Jänner, 24., 27. und 2.8. März,
12.,15. und 16. Mai 1951

f) Am 26. und 27. Dezember 1950, 1. und
7. Jänner. 26. und 27. März, 14. nnd
15. Mai 11151

g) Am 23., 24. und 30. Dezember 1950,
6. Jänner, 24. März und 12. Mai 1951

h) Verkehl'Stage werden noch bekannt­
gegeben

i) Am 22., 23. und 29. Dezember 1950,
5. Jänner, 23. März und 11. Mai 1951

k) An Schultagen
I) Lunz - Göstling nur an Werktagen
m) An Sonn- und Feiertagen, Lunz am

am See - Kienberg-Gaming täglich
: Darf mit nicht voU bezahlten Fahrt­

ausweisen nicht benutzt werden (aus­
genommen Gebietskarten, ermäßigte
Rundreisefahrscheine und Messekar­
ten wllhrend deren Geltungsdauer)

o Ab Wien nur mit Platzkarten. an den
Verkehrsta�n des vorhergehenden
Eilzuges Benützungsbeschränkung
gemäß Anmerkung :

Fü}" Irrtumer und Auslassungen wird
keine Verantwortung Ubernommen!

fachdro2erie
Parfümerie

Photohaus

farben
Lacke alle Sorten

Firnisse Pinsel

Leu Schönheinz
Waidhofen a. d. Ybbs

Oberer Stadtplatz 9

Unterer Stadtplatz 11

Ruf 94

�ür sämflichen 9Jrucksorfenbedarl

91ruckerei Stummer<Verlag
Ybbsfaler

Wochenb'laH CJVaidhofen a. d. <ybbs • �elefon 85 und 177
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Ybbsitz

Eheschließung. Am 23. September fand
in Waidhofen die Trauung des Tischler­
gehilfen Franz Gr a m, wohnhaft in der
Rotte Maisberg 35 (Kleinhöll), mit Viktoria
S t ein aue T, im Haushalt tä ti-g ,

Rotte

Maisberg 36 (Großbach) statt. Die herzlich­
sten Glückwünsche!

Bauernsprechtag, Sonntag den 17. Sep­
tember vormittags fand im Heigl-Saal ein

Bauernspre chtag statt, Bürgermei,ster J.
K up f e r eröffnete die Versammlung, ·be­

grüßte die zahlreich erschienenen Wirt­
schaftsbesitzer und erteilte sodann Bundes­
rat Ta z r e it er das Wort. Dieser be­
richtete vorerst uber die Ergebnisse der

Beratungen in der letzten Sitzung des Lan­
-desbauernrates. In seiner weiteren Rede
behandelte Bundesrat Ta z r e i t e r die
Agrarpreisverhandlungen, die äußerst

schwierig waren und seit April geführt
wurden und auf Grund genauer Produk­
tionskostenberechnungen und Indexverblei-
chungen endlich abgeschlossen we;den
konnten. Die bisherigen Getreidepreise
deckten keinesfalls die Gestehungskosten,
doch darf die Preiserhöhung. wie Bundesrat

.

Ta z r e i t er betonte, nicht auf die Futter­
mittel übergreifen, da wir in dieser Hinsicha
auf die EinfuhT angewiesen sind, auch, darf
dadurch nicht eine 'allgemeine Preiserhö­

hung eintreten. Bundesrat Tazreit e- 'be­
richtete weiters, daß auch geplant sei, das
Steuerbüchelsystem wieder einzuführen, das
sich eins-t sehr gut 'bewährt hat, und wies
darauf hin, daß die Steuern auch durch die
Raiffeisenkasse zur Einzahlung gelangen
können, welches Verfahren nicht nur ein­
facher als ,die Barzahlung wäre; auch
würde kein Steuertermin übersehen un-d
manche Unannehm'lichikeiten erspa,rt wer­

den. Weiters erinnerte .der Redner, daß
demnächst -die Landar,»eiter-Kammerwahlen
in Aussicht stehen, .die für jeden Land­
arbeiter von Bedewtun,g seien, -daher nicht
außer acht gelassen ,werden sollen. Weiters
,berichtete iBundesrat Ta zr ei t e r ÜJber den

Wohnungsbau für Landarbeiter, über die
Beihilfe an diese, sofern sie heiraten. Im
wei1eren Verlauf seiner Rede kamBun-desrat
1 a zr e i t e r auf das geplante neue Schul-
gese'tz zu sp,rechen und wies darauf hin,
-daß ein 9. Schuljahr unbedingt abgelehnt
werde. ,Eingehend 'behandelte der Redner
sodann ·das Branntweinbrennen, das wegen
-der heUTigen sehr reichen Obsternte von

beson.derer Bedeutung sei, da dadurch die
Absa tzschvlieriglkeiten vermin-dert würden
und das Obst bestmög.!ichst verwertet wer­

-den 'kann. Weiters teiHe er mit, daß in

Aussicht steht, .daß die alte und ,bewährte

ehemalige österreichdsche Steuergese>tz­
gebung wiederum ZUr Geltung komme. Zum
Schluß seiner AusfUhrungen berichtete
Eundesrat Ta zr ei t er noch, .daß in .der
Gemeinde zu wenig Stiere vorhanden seien,
daher die- Gemein.de Y:bbsitz sich entschloß,
eine Suhvention von 2000 Schilldng für ·den
Ankauf von vier Stieren zu ge'ben. An­
schließend ,behandelte Bü.rgermeister Ku p­
fe r einige allgemeine Gemeindeangelegen­
heiten und .begrüßte auch .die Steuerirber­

weisun.g durch ,die Raiffeisen'kasse, .doch
betonte er, daß se'lbstverständlich die
Konten stets für die Zahlungen entspre­
.ehen.d gedeokt sein müssen.

BezirksstraBenbau. Die Bezirksstraße,
die von .der Gemeindegrenze bis nach Y'bb­
sitz führt, war seit Jahren in einem so

i'l'ostlosen Zustand, .daß die Fuhrwerks­

besit'Zer, besonders aber die KraFtfahr­

zeuglenlker über den desolaten Zustand .die­
ser Straße Klage führten. Nach la.ngen
Verhandlungen der Gemeinde mit der
Bezirks- b'Zw. Landesstraßenbehörde wurde
heuer endlich !begonnen, diese Straße in

einen befahr.b.aren Zustan.d zu bringen. Lei­
,der !konnte wegen Geldmangel nicht dde'

ganze Strecke ilIl Ordnung gebracht wer­

den, sondern wur,de nich,t ganz ,die 'ha1:be
5.8 km lange BeziI'kstraße einer Auslbesse­

rung unterzogen. Die Straße wurde mit
einer Mischkänikdecke (Asphalt) versehen

und um 1 Meter erweitert. Es 'besteiht .da­

ner die Hoffnung, daß .die Straße auf lange
Zeit gut befahrbar ,bleibt. Da die andere Teil­
strecke bis Yhbsitz nichts weniger als 'bes­

ser ist als die instan.dgeset:z>te Streoke, so

.darf wohl ange,no.mmen wer.den, daß die
Straßerubehör-de sich nicht mit diesem Teil­
ausbau zufrie,den gibt, sondern im nachsten
Jahr die Stredke bis Yb-bsHz fertigstellt,
weil nur dadurch der Zweck ,der begonne­
nen Straßenerneuerung wirklich errei-cht
wird.
Bauarbeiten in der Gemeinde Ybbsitz.

Die Gemein.de Y'hbsHz bzw. ih'l'e Bewohner
können wohl das Recht beanspruchen, im

Bezirk heuer so ziemlioh am meisten Auf­
bauarbeirten geleistet un.d die Bautäti'gJkeit
geför.dert zu ha,ben. Besonders war es auch
.die Arbeite'l'schaft, die ihle .freie Zeit da­
zu benützte ,das hart verdiente Geld für
Bauarbeiten 'flüssig zu machen und Eigen­
heime zu sahaffen. Es wur.den heuer an

Bauarbeiten fertiggestellL: Das Haus N'I'. 55

der Frau Rosa S 0 n n eck, der 3-Familien­

wohnhausbau .des Alois .S 0 n neck und
das 2-Familienhaus des Eduar.d So n ne c k,
weilters der Gemeindehausbau, ,die Vil'la des
Fried'l R ie ß und das Podierhaus der Firma

R i e ß. Weiters ein Wohnhaus mit Er.d­

geschoß, von Wan,dl und Stadle,r, der

Aufbau eines Stockwerkes bei Sc h w a n d­

e g ger und S ,p e III dei hof e r, so�ie. vier
Wohnungen im Dachgeschoß des Ra�!felsen­
'kassengeobäudes. Am neuen Guterweg
wurde. das Haus .des B r am aue r fertig­
gestellt. Alle .diese BauHch!keiten wurden

bereits bezogen. Weiters wurde der be­

gonnene Wohnhausbau .des Josef Sei­

sen Ib ach e r im Rohbau ferti�gestellt, im

-Gasthaus Mim r a im Dachgeschoß IFrem-

denzimmer ausgebaut. Ferners wurden fol­
gende Bauarbeiten begonnen und zumeist
im Rohbau ferti·ggesteHt: Anton B ru c k -

ne r, ein Kinozubau mit aufgebauter Woh­

nung, bei Franz BI e c h i n g e r Aujbau
einer Wohnung auf die Waschküche und
Holzlagerhütte, bei Johann Be u ,t ,I einAuf­
bau einer Wohnung auf die Holzlagerhütte.
bei Tr ö s ch er gleichfalls ein Stockwerk­

aufbau, im weiteren wurde der Wohnhaus­
bau fÜr Raimund Wie I a n d, Ho r a,

Schleifenlehner, Blaimauer, am

Güterwe,g für Fel,lbauer, Haider be­
gonnen, Keller und :Fu.ndamente betoniert

beziehungsweise im Rohbau fertiggestellt,
wie auch der KeUer für ein Einfamilien­
haus für G r ö b I betoniert. Klosettaulagen
wurden im Kaffeehaus des Rudolf Hu m -

m e I und in der Schule GroßproLling neu

gebaut, am Kaffeehaus FI e i s ch a n d e r I

die 'Fassade instandgesetz t. Doch nicht
allein in der geschlossenen Ortschaft Ybb­

sitz, sondern auch in den einzelnen Rotten
der Gemeinde wur.de gelbaut bzw. Verbes­

serungen ausgeführt. So wurde im Wirt­
schaftshaus Schaberreith, Rotte Knieberg
ein Zimmeraufbau durchgeführt, in Ober­
Hinterstein in der Rotte ,Maisber,g die
Außen- un-d Zwischenwände gebaut. Jauche­

gruben und Düngersfätten (meist mit ERP.­
Zuschüssen) wurden in folgenden Wirt­

schaftsgebäuden betoniert: Maderthaner,
Ybbsitz Markt, Berg un-d Reith in der
Rotte Maisberg, Hinterleit en, 'Brandstatt
und Jungwurelehen in .der Rotte Proehen­

berg, Sonnlei-ten, Rotte Schwaraeaberg,
Hei,gl, Rotte Kleinprolling, Besehenlehen
und Mailehen in- der Gemeinde Waldamt.
Ferner wur,de das im Frühjahr durch B1it.z­

schlag abgelbrannte Wirtschaftshaus Lehen

aufgebaut. Aus dieser üarsteNung ist er­

sichtlich, .daß .die Gemein,de Ybbsitz be­

streb.t ist, bemerkenswerte Aufbauar,beit zu

leisten und es gebührt der Gemein.dever­

waltung unter ihrem Bürgef,meister J.
K u p f e r Ibesondere Anerkennung und
Dank, da sie für den Wohnhausbau große
Fürsorge zeigt un.d ·diesen f.ärdert. Es be­
steht Aussicht, daß .die Bautätigkei,t auch
im nächsten Jahr nicht. erlahmt.

Großhollenstein

Glücklich erfolgte Operation. ökonomie­
rat Anton Hoc h,,1 ei t ne r muß,te sich im

al1,gemeinen Krankenhaus in Waidhofen a.

d. Yb'bs einer Magenoperation unterziehen,
welche in An'betrach t seines hohen A'lters
- der Patient steht im 84. Lebensjahre -

lebensgefährlich war. Diese O,peration hart
Primarius Dr. Ch r ist i a n mit ,sehr gutem
Erfolg durohgeführt. Ökonomierat Hochleit­
ner befindet sich nun schon 14 Ta!ge in

häuslicher Pflege. Obwohl körperlioh noch
sehr schonungs- und pfle.gebedürftig, ,kann
man jetzt ,schon aus seinen geistig frischen

Augen erkennen, ·daß alle GeIahr vorüber_
ist und er einer Taschen, ,völligen Genesung
en:tgegengeht. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!
Voralpen-Gipfelkreuz. Nach,dem ,der

.dritte Sonntag ebenfalls total verregnet
waT, mußte .das Auftra,gen, Errichten und
die Einweihung des von der HoUen'steiner

Jugend .gespendeten Gipfelkreuzes für den

Hausbel'lg Hollens,teins auf ,den 15. Oktober
verschoben werden. Das ist eine Zeit, wo

es a'lljährlich nicht nUr heiteres Wetter

gilbt, sondern auch die her'bstlichen Wäl­

.der im schönsten Sohmuck sich zeigen. So
ist .dennoch auf eine sehr schöne Feier zu

hoffen.
Erntedankfest. Wir haben allen Grund,

für die reichen Gruben der Natur, die uns

das heurige Jahr durch ·die Güte GotJtes ,ge­
schenkt hat, aus ganzem Herzen Dank zu

sagen. Das Er.ntedankfest ,soll ·daher ein

feierlioher Danlk aUer fÜr .das tägliche Bro t

sein, welches uns wie,der ein voHes Jahr

gesichert ist. Am Sonntag -den 8. Oktober
findet um Y29 Uhr ein Emtedankfest mit

foJ.gendeT FestfoLge statt: Festlicher Cho­

ral, gespielt von der HoHensteiner Musik­

kapelle, Erntespruch, Evange,lium und Pre­

.digi, Weihe des Erntekranzes und der

Erntega@en, Lied "Herr .des Himmels. Gang
zur Kirche und Ernte.dankamt, Opfergang
um den Gaibentisch.

Göstling

Jagd. Gegen die Ver,gelbung der beiden

Gemein,dejagdJbezirke wurde -die Besohwerde

an den Vedassungsgericht'shof er,griffen, .der
derselben Folge gab un-d die Vergebung
wird nunmehr neuerlich ausgeschrieben
werden.
Hochkarschutzhaus - Gedenkfeier. Am

8. September 1890 wurde da's neu el'lbaute
Schutzhaus am Hoch:kar feierlich einge­
weiht und am 15. der Benützung übergeben .

Di·e Sektionen Krems-Stern und Waidhofen

a . .d. Ylblbs des Österr. Touristen,klu'bs lei­

ste'ten d,ie Haup·tarbeit, die Zentrale

steuerte zu den Kosten 60 Prozent /bei. Be­

sondere Verdienste erwariben sich um das

Zus'tan'dekommen der' Obmann der Se'ktion

Krems, W·e i g 11, in Lassing Han� S tau -

d i n ger un-d Familie L 0 i d I. Bis zum

Jahre 1945 betreute die Hütte, die wieder­

ho.1t erweitert wurde, die Sektion Krems,
dann die Selktion Scheibbs und a'b 1948

wurde die Sektion Ybbstal mit der Verwal­

tung und 'Betreuung ·des Hauses von der

Zen,trale ,betraut, die in der Kürze der Zeit

seit der Übe,rnahme, wie aus dem nach­

stehenäen Bericht .des VorSitandes hervor­

,geht, ohne irgend eine ,besondere Förde­

rung durch Gemeinde, Land oder jener, --die
den Nutzen aus .dem Fremden'verkehr zie­

hen, ganz Hervorragendes leistete. Zur Ge­

denddeier fanden sich auf -der Hüt'te rund

60 Mitglieder ein, darunter solche aus

Blindenmarkt. Ybbsita, Oberndorf a. M.,
Purgstal}, Lunz, St. Georgeu a. R. Der
Albend verdief äußerst stimmungsvoll; nach
der ·Begrüßun,g gab der Vorstand Dr. S t e -

pan einen kurzen überblick über die bis­

herigen Leistungen der Sektion, aus dem
nur kurz hervorgehoben sei: Einnahmen:

Mitglieds'beiträge S 9.988.40, Spenden Schil­

ling 8.443.75, .Subvention durch die Zentrale
S 8.252.78, Veranstaltungen S 3.205.15,

Vortr.äJge S 507.49, Pachtzins S 1.189.30,
Hüttengebühren S 8.149.32, Ansichtskarten
S 1.423,61, Gesamteinnahmen S 44.541.50.

An Ausgaben: Abfuhr an MitgHedsbeilträgen
an die Zentrale S 3,874.78, Grunderwerb
S 526.05, Gebäudeerhaltung S 9.371.52, Neu­

einrichtung des Hauses S 19.475.19, Markie­
rungen S 1.007.60, Gipfelkreuz S 2.212.01,
Alpenganten S 131.-, Gesamtausgaben
S 44.171.-. An Anzahlung für das neue

Hüttendach wurden bereits S 1.600.- ge­
leistet. Der heutige Mitgliederstand beträgt
207.-, Der Hüttenbesuch betrug bis 1.

September im heurigen Jahre: 366 Besucher
ohne Nächtigung, 1.312 mit Nächtigung. Der
Vorstand dankte besonders den zahlreichen
Spendern für die Gedenkfeier, den Mit­

wirkenden, die den Aben-d verschönerten,
besonders den Damen Marie K ä fe rund Jo­
sefine K e fe rb ö c k, den Spielern Jsidor
Bachner, Leo Gru,bner und Toni
E c k e r, den Sängern Ku n z e un-d
Fah,rnbe.rge·r. Der Wirt Unter-
w ur z ach e r Ibo,t sein Bestes. Sehr be­
dauert wurde, daß die zug\lsag.te Omnibus­
fahrt nicht zustande kam, wodurch viele

auswärtige und heimische Mibglieder und
Freun-de' .abgehalten wu,rden, an Ider Feier
teilzunehmen. Es wUFde angeregt unbe­
d'ingt auf die regelmäßi:I!e Führudg eines
Autoverkehres an Sams'tag(i!n vom Mittags­
zug nach Lass,ing und Sonntag zu den
Albendzü-gen nach Göstling hinzlllwirlken.
Für den Winter wi.rd ein ScMlehrer -be­
stellt und es ist zu hoffen. daß der Winter­
sport,verein eine 35-m-übungssprungschanze
gegenüber dem Schutzhaus erbaut.

Gaflenz

Aus der Gemeindestube. Am 30. Septem­
'ber um 2 Uhr nachmiHa:gs hielt unsere Ge­
meindevertretung eine Sitzung alb. Die
ziemlich umfangreiche Tagesordnung wurde
objektiv und sachlich' behandelt. Es wur­

-den Feuerwehr- und Güterwegangelegenhei­
ten, Siedlungslbaugenehmigung, Pachtzin-s­
sachen, Wi:I,dbachverbauung usw. erledi,gt.
Der Punkt "AllfäJlige;s" nahm einen sehr
bre.iten Raum ein: Die BaueTnvert�etung
beantrag'te für die Zeit der dringenden
Herbstarbeiten, die Sitzungen in den späte­
ren Nachmitta.gsstunden anzusetzen, wei­
ters wurde VOn berufener Seite ,beantrag,t,
d�n Punkt "Feuerwerur" für die nächste

�itzung zu verschieben, um den gesetz­
hch�n Bestimmungen nicht vorzugreifen.
WeIters wurden verschiedene Aufklärungen
ü'ber Speudenansuchen, Wohnun.gs.vel'besse­
rungen gegeben und eingehend ,besprochen.
Auch wurde über -das überhandnehmen der
HochwiJ.dplage auf den Kartoffeläckern und
den Kleeschlägen ,geklagt un,d -die zustän­

digen Jagdrevierbesitzer bzw. Pächter
darauf aufmerksam gemacht, um unange­
nehme Schadenvergutungen hintanzuhalten.
Es wurde auch das Jagdschie-dsgericht er­

neuert, !Was einst�mmige Annahme fan,d.
Nachdem .die Sitzung 3Yz Stun·den getagt
hatte, dankte der Vorsitzende, Vize'bül1ger­
meister J{ u ,b er, für das Ausharren und
ersuchte, bei der nächsten Sitzung auch
pünktlich zu erscheinen, um den Vertre­
tern kosltlbare Arlbeitsstun,den zu ersparen,
und schloß um 5.40 Uhr a,bends -die Sitzung.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Die Handelskammer Niederösterreich
ruft zur Preisdisziplin

Die Wirtschaft.streibenden mußten neuer­

dings schwerste Lasten auf sich nehmen;
trotzdem ,ist es im Hinblick auf die Ereig­
nisse der letzten Woche ein Gebot der
Stunde, für je-den Han-dels- un-d Gewerbe­
treibenden, im Interesse der A'llgemeinheit
zu ha.ndeln. Die Erhaltung der Wirtschafts­
und Gesellschaftsordnung unserer Heimat
ma.cht es ledern einrzeinen Kauf.mann zur

Pflicht, jegliche Preiserhöhun,g, die mit den
behör.dlichen Anor.dnungen in Wi,derspruch
stehrt, und jede ungerechtferti.gte Waren­
zurückhaltung zu unterlassen. Dies gilt so­

wohl für Erzeuger, insbesonders .rber für
den Hand e'l , der leberulwichtige Artikel wie
Nah,rungsrnittel, Beokleidung, Hausha.Its­
gegenstände usw. vertreibt. Jede egoistische
Handlung TicMet sich ,gegen die eigene Exi­
stenz. Das PräJsi-dium der Kammer ist über­
zeugt, daß es mit allen anSitändigen Wirt­
schaftstreibenden eines Sinnes ist und daß
die Kaufmannschaft selbst eingreifen wird,
um spekuLath'en Elementen in Fällen von

Preisverstößen oder Warenzurückhaltungen
-das Handwerlk zu 'legen. Die Handelskam­
mer Nie-derösterreich wir-d sich niemals da­
zu hergeoben. iFälile von Preisverstößen zu

dec'ken oder Mi,tglieder, die nUr das E�en­
interesse vor Augen haben, .zu schützen.

Wie schnell fahren unsere Züge?
Auch auf -der SChiene hoJt Österreidh im

Tempo wie-der auf, es wird von Jahr zu

Ja'hT schneller gefahren. Alder,dings setzt
die Natur hierzulande dem Wettlauf mit
der Zeit Grenzen, denn 83.2 PTozen,t aBer

Strecken haben Steigung oder Gefälle und
37.1 Prozent sind gelkr:iimmt. Rekorde, wie
man sie also im Flachlan.d über große Ent­

fernungen zu erzie.len vermag, sind den
Bundeshahnen versagt. Immerhin steht ge­
genwärtig die Hödhstgesch'Windiglke�t bei
85.3 Kilometer pro Stunde. Sie wird von

den Triebwagenzügen Wien-Linz zwischen
den Stationen St. Pölten und Amstetten

erreicht. An zweiter Stel:le in dem Rennen

liegt der Trlehwagenschnelizug Wien�Vil­

lach, der z;wischen MÜTzZiusch.!ag und Kap­
Ienberg 85.2 Stundenkilometer herausfährt
und also nUT um ein weniges runter seinen
Konlkurrenten auf der Westbahn zurück­
bleibt. An diese Spitzenreiter kommt der
schwere ArI,beng-ExpTeß schon sehr nabe
heran. Seine Rennstrecke ist die WeIser

Heide l!!ewoTden, seit er hier elektrisch be­
hieben wird. In dem Abschnitt Linz-Att­
nang-Puchheim rast er mit 84.3 Stunden­
kilometer. Dann ist noch ein Eilzug zu (ver­

zeichnen, der im Innta'l zwischen Brixleg,g
UM Jenbach mit 82,3 Stundenkilometer
fällut. Aber auch die Dampflokomotive
liegt Irnmer noch gut im Rennen. Auf der
Südbahn werden bei Schnellzügen 76.6
Stundenkilometer auf den nahezu ebenen
Geradstrecken VOn Gloggnitz nach Wie­
ner-Neustadt registriert. Der Ibi&'b:er noch
nicht überbotene Rekord auf .der Schiene
in Österreich wurde von einem Trieb­
wagenschnellzug im Winter 1933134 zw1-
schen Wien-Nordbahnlhof und Hohenau mit
einem Tempo von 86.5 Stundenkilometer
erzielt. Sogar im Waldvierteol werden jetzt
schon erhebliche Geschwindi.gikeiten VeT­

zeichnet. Der ne.ue Trie!bw�eneUzug
GIl!ünd-Wien ja·gt zwisc'hen Göpfri,tz und
Sigmundshe:rberg mit 78.7 Stun-denlki'lometer
dahin. Im SommerfahTplan der Bun-desbah­
pen ,gibt es insgesamt 61 Züge mit �Iner
Durchsdhnitts_geschwin-digkeit von 75 Stun­
den1kilometer un.d darüber, davon 64 'Pro­
zent Trieoblwagen. Der vomehmslte öster­
reichische Zug, der Acltberg-<Exp'Teß, hat im
Durchlauf ,von Wien nach Buchs, das sind
740.7 Ikm, in den ;beiden Jetzten Jahrzehn­
ten erheblich an Tempo gewonnen. 1924
kam .dieser Luxuszug, damals "Orient­
expreß", westwä'TIs a,uf einen Durchsohnitt
von 41.7, ostwärts auf 38.6 Stundenki1ome­
·teT. Im Sommer 1937 waren es westwärts
schon 76 UM im dara.uHoI.genden Winter
ostwärts 65.7, die His:her höchste Reise­
geschwind·i.g'kei t in dieser Verbipdung. MTf
nur 34.6 und 35.6 Stundenkil(}metern f01gte
1946 ein TiefstalIld. Heute sin-d es wieder
58.1 nach dem Westen und 58.7 nac_h .d�m
�sten., .das en,tspricht deT Reis e,g eSchwin­
�,gkelt des Ariberg-Expreß im Jame 19.30.

D!e Elektrifizierung beschleunigt die Züge.
NIcht so sehr wegen der größeren Leistung
der Lokomotiven, d·ie ja nur kurze Zet'! voll
?l1s,genü!zt wer,den kann, wohl aber wegen
ihTer leIchten überlastbankeit bei Steigun­
�en bis zu acht Prom4'le. Gegen den Haa­
ger Berg ist beis,pielsweise e� :Eletktiozug
nahezu unempfin-dTiC'h und auch die 10 Pro­
mille der Rampe 'Von Rekawinlke'1 wer,elen
nac.h dem Ausbau der Elektrifizierung 'b:is
Wien wesentlich mÜheloser un.d flotter zu

überwinden .sein .

Die Wolgakraffwerke und die Fischzucht

Die Erric:htung ,der Wasserkraftwerke
von Kujbyschew und Stalingrrad wird auch
auf ·die Fischerei im IKaspischen Meer weit­
gehenae Auswirkungen halDen. Das Kaspische
Meer ist eines der fischreichsten Gewässer

der. Sowjetunionj es gibt StQ'fe, Hausen,
�elßlachs, Karpfen, Heringe, Zander un.d
VIele an-dere Fischarten, von denen
manche in mehreren MiUionen Zentnern
,pro Ja:hr ,ge'fa.n,gen wer.den. Viele Fische
aus ,dem Kaspischen Meer machen jährlich
Wanderungen die Wolga aufwärts. So
w:andert ,der Weißfisch ungefähr 3.000 ·km

dl� Wo�ga, die Kama und .die IBje!laja auf­
war,ts PIS nach Ufa. Der Stör wandert zum
Laichen �lußaufwärts bis o-ber.ha.Jh Stalin­
grad. Die :Stau-dämme der ;bei,den Groß­

kraf,twerke werd.e.n den F-ischen oden Weg
zu Ihren ge,w:ohnten Laichplätzen versper­
ren. Das MInisterium für die Fischerei­
industrie beabsichtigt daher eine Reihe
VOn künstlichen J.aichplii tze'n und Fisch­
zuchtbetrieben fÜr die Vermehrung der
Störe un-d ,des Weißfisches zu schaffen. Im
Wol.ga-delta ,gibt es heute schon 20 F-ische­
reiwirt_:;chaften, in denen Zan,der, Karpfen
und Zarten gezüchtet werden. Nach ihrem
Muster werden eine Reihe neuer derartiger
A.nla,gen �esc�af�en, aus -denen jährlich
FIschbrut 10 neslger Menge ins Kaspische
Meer gelangen wird.

�iJr die 9Jauernschaff
Tienuchttagung

.Auf der ersten Tierzuch1tagung für da-s
VIertel ob�r dem Wienenwald, die am 8.
-ds. um 10 Uhr vormittags ,im Gasthaus
Reinöhl in Scheibbs von ,der Landwirt­
schaftskammer abgehalten wird sprechen
KammeriPräsident Nationalrat Sir 0 m m e r

und Obmann ,des Tierzuchtausschusses Land­
ta�sa'bgeo.rdneter B ach i n g e rr und Ab­
tel1lungslel'ter In:g. B er t I. Vor -der Ta,gung
findet eine Rin,derschau -der Mur'bodner
R�nderzuchtgelIlossenschaft statt. Alle Land­
w;rte un� Züchter sind ,dazu eingeladen.
Die AnreIse kann mit dem fahrplanmäßi,gen
Postauto um 5 Uhr morgens von Waidhofen
a . .d. YlbIbs erfolgen.

Obstausstellung und Obstbautagung
\

Die vom 1. Ibis 4. Oktober in Waidhofen
a
.. ·d. Ybbs �tattgef?Ddene ObstaussteJllung

zeIgte, daß dIe heunge Obsternte nicht nur
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mengenmäßig. sondern auch qualitätsmä.ßig
hervorragend ist. Die Besucher der Aus­
s-teJ.lung konnten nicht nur ihr Auge 'befrie­
digen, sondern auch ihre Sentenkenntnisse
erweitern. Auszeichnungen und M·edailJen
der Landwirtschaftskammer wurden folllen­
den Ausstellern zuerkannt. Je eine silberne
Kamrnermedaill e: Obstverwertung Kröllen­
dorf und Ignaz W ü h r e r, WindJiag. Bron­
zene Kammermedabllen el'hie.lten die Bauern
Pichler, Feket, lKloimwieder, Neu­
haus, Hel per s tOT f er, Sonnt<lJgiberg,
Aue r, Opponitz, und Anton S ,t ein -

b ach er, Hollenstein, und Kar! Pi a t v,
Waidhofen a. d. Ybbs. Anerkennungs­
diplome der Landwirtschaftskammer erhiel­
ten die Bauern Sc h I ö g 1 hof e '1", Allharts­
berg; F ,i s ch e r, Opponitz: !Bundesrat Ta z"
r e i t e r, Y1bbsitz, Ret,t·ensteiner,
Maisberg. R e t t e n s te i n e r, Zell-Atz-
berg, 'S ch war n 1 ho r e r, Windha,g,
Schnahler, Ybbsitz: O'bermüller,
Biberbach. Pr ü 11 e r, Zel'l-Arzberg, Lee­
pold Gr i e ß Je r, Wa.i,dhofen, Schulrat
Na d l e r, Waidhofen, Pie r in ger, Unter­
zeIl, Ins eIs b ach e r, Oberzell, W e i B e n­

hof e r, Ybbsitz. Für Leistungen auf dem
Gebiete des Garaenbaues erhielten 'bron­
zene Medaillen die <Gä.rtner Richar.d F 0 h -

le u t ne r 'und Richard Kr atz e r. Arier­
kennungsdiplome. Atz m ü I J er und der
Magistrat der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs.
Bei der Obstbautagung am 3. ds. sprach
Bundesrat Ta zr e i t e r über wiruschaf't­
Iiche Fragen des Obstbaues und Insp. R e n­

n e r von der Lanodwi'l"tschaftskammer hielt
ein ausführliches Referat über aktuelle
Obstbaufragen.
Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen
Nach den bisherigen Informationen ka�n

damij gerechnet werden, daß im heurigen
Winter in folgenden Sprengeln landwirt­
schaftliehe Fortbitldungsschulen für Bur­
schen geführt werden: Waidhofen, Win,d­
hag, Konradsheim, Opponitz, St. Georgen
am ReHh je ein erster Jahrgang, in Sankt
Leonhard am Wald und möglicherweise
auch in HoI:lenstein je ein zweiter Lehr­
gang. Die Anmeldungen mögen bei der Be­
zirksbauernkamme- oder den Sprengel­
leitern d-es Fortbildungswerkes ehebaldigst
erfolgen..

Zuchtrinderabsatzveranstal tung
Der Verband Murboduer Rinderzüchter in

Niederösterreich veranstaltet am Donners-
tag den 19. Oktober in der Versteigerungs­
halle in SI. Pölten eine Zuchtrinderabsatz­
veranstaltung. Zum Auftrieb gelangen
Zuchttiere, insbesonders Stiere -der Mur­
bodner-, Fleckvieh und Braunviehrasse. Die
Sonderkörung beginnt am MiHwoch den 18.
Oktober um 13 Uhr, der Verkauf am Don­
nerstag den 19. Oktoher u� 10 Uhr vor-

Imittags. Es wird ausdrücklich darauf ver­

wiesen, daß ZUr Zucht nur Stiere mit Ab­
stammungs- und Leistungsnachweis ver-_

wendet werden dürfen. Diese Veranstaltung iIIII!_---------- -=
bietet nun den 'Gemeinden, Rinderzucht-

•

genossenschaften und Einzefinteressenten
eine ,günstige Gelegenheit zum preiswerten
Ankauf solcher Zuchtstiere bzw. Kühe und
trächtiger Kalbinnen. Ankaufsbeiträge we�­
den nach den Bestimmungen der Landwirt­
schaftskammer für Niederösterreich und
Wien den Käufern ,gewährt.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Magistrat der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Kundmachung
Der diesjäfrJ..rige Herbst-Zucht- und Nutz­

viehmarkt wJrd am Dienstag den 10. Okto­
ber 1950 <lJffi Viehplato: Edke Yhbsitzer­
Ederstraße unter Beachtung der alLgemei­
nen veterinärpo.IizeiHchen VorschrHten a,b­
gehalten. W�nkelmärk,te sind verboten.
Vieh aus Seuchenhöfen darf nicht au�ge­
trieben werden.
Waid'hofen a. d. Ybb.s, 23. September 1950.

Der Bürgermeister:
A. L i n den hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die liebe Anteilnahme an dem
Aible1ben unseres Bruders, Herrn

Ur. Ing.
Richurd Medwenilsch

Hofrat i. R.

danken wir aUen herz]ichs�; ebenso
sagen wir HochiWst. Herrn Prälaten
Dr. Landlinger fÜT die lieben Worte
am Grabe und Hochw. Herrn Kaplan
Rieken sowie den ehrw. Schwestern
des Krankenhauses Waidhofen herz­
lichen Dank.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1950.

Rosa öller u. Dr. Robert Medwenitsch

827 als Geschwister.

Dank

Für die 'Vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anlaßlieh des Heim­

ganges meiner Jieben Gattin, unserer

guten Mutter und Großmut tel', Frau

Therese Hönigl
danken wir auf diesem Wege überall­
hin herzliehst. Besonders danken wir
den liehen Nachbarn für ihre Hilfs­
bereitschaft in diesen schweren
Stunden und aJllen Iieben Freunden
und Bekannten für die Teilnahme
am Leichenbegängnis. Ebenso danken
wir rur die schönen Kranz- und BIu­
menspenden.
Ybbsitz, Hochwacht. Oktober 1950.

816 Familie Hönigl.

DANK

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten die wir
anläß'lic'h unserer Ver � ä h 1 u n ,g
erhalten haben, danken wir herz-

lichst.

Hans und Poldi aettensteiner
Hollenstein a.Y., im Oktober 1950,

Darik IAus Anlaß des plötzlichen Ab­
lebens meines lieben, unvergeßlich en
Gatten, des Herrn

DANK

Für die vielen lieben Glück­
wünsche, Blumengrüße und Ge­
schenke danken wir auf diesem

Wege herzliehst.

Ludwig und Blanka Ultes

Großhollenstein, im Oktober 1950.

FerdinDnd POIIDk
Sektionsmeister der NEWAG. in öd

sind mir so überaschend viele Be­
weise der Wertsohätzung und Teil­
nahme zugegangen, daß es mir un­

möglich ist, jedem einzelnen zu dan­
ken. Ich 'bitte in meinem und im
Namen der Angehörigen aUe Freunde
und Trauergäste, meinen inn1gen
Dank für die vielen Kranz- und Blu­
manspenden und die ehrende Tell­
nahme arn Begräbnis ent<gegeonzuneh­
men. Herrn Ing. Fiedler von der Be­
briebsleitung der NEWAG ia Waid­
hofen a. d. Ybbs, Herrn Betriebsrat s­
obmann Sdhmidi sowie Herrn Bür­
germeister Franz K:Jima von öd danke
ich herzlich für die er,greifenden Ab­
sohiedsworte am Grabe. Weiters
da·nke ich den Herren der General­
direktion der NEWAG., der Betriebs­
verwaltung Waidhofen des E.-Werkes
Ybbsitz sowie aLlen'Arbeitskamera­
den meines Gatten und .den Freun­
den lind Bekannten von 'Öd für die
ihm erwiesene letzte Ehre.
Öd-Amstetten, im September 1950.

Rosa Pollak, Gattin,
817 im Namen aller Angehörigen.

OFF E N E S TEL L E N
Dank

Fü·r die vielen Beweise der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des Hin­
scheidens unserer Ji�ben Schwester
und Tante, Fräulein

PDuline Thunner
erha:Jten haben, sowie für aUe Kranz­
und Blumenspenden sagen wir herz­
lich Dank. Besonders danken wir
Hochw. Pfa,rrer Litsch für die Füh­
rung des Konduktes und für die er­

greifenden Ahschiedsworte am Grabe
und allen jenen, die uns in .den letz­
ten schweren Tagen hilfreich 'bei:ge­
standen sind. Auch a,l'len Freunden
und Bekannten für d,ie Begleitung zum

Grabe eion herzliches Verge'lts Gott!
Waidthofen a.Y., im Oktober 1950.

Rosa Gerhart, Schwester,
821 im Namen aller Verwandten.

Verläßlicher Fleischhauergehilfe wird sofort
auf.genommen. Fleischhauerei Kellnreltner,
Gaflenz. 820

Werkzeugschlosser, versiert im Schnitt- und
Stanzenbau, gesuchot. Anbote unter NT. 826
an die Verw. d. BI. 826

S TEL L ENG E S U C H E

Maturantin mi,t Handelsa:kwemie, mit aUen
Büroarbeiten vertraut, sucht ha'Lbtägige
Beschäftigung. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 808

R Ä E

Dank
Für die vielen Beweise her.zlicher

Anteilnahme anläßJich ,des Hinschei­
dens unseres lieben Gatten und Va­
ters' des Herm

Viklor Ebner
Fleischhauermeister un.d Gastwi'flt

danken wir auf diesem Wege überaH­
hin herzlichsl. Besonders danken wir
den Berufskollegen sowie allen lieben
Freunden und Bekannten fÜT die
überaus zahlreiche Beteiligung am

Leichenibegängnis, ebenso der ehrw.
Schwester Liberia fü'l" den lie,bevol­
len Beistand in der letzten Stunde.
Inni:gst danken wir auch für die vie­
len schönen Kranz- und B1umen­
spenden.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1950.

Resi Ebner und Tochter
825 im Namen aller Verwandrten.

TL TE A

KleIne LandwIrtschaft
mit 8 Joch Wiesen uond AcJker samt
Invenkar und vorhandenem Vieh­
stand in Industrieort Niederöster­
reichs, Bahnnähe, samt Wolhnun,g
un.d Nebenräume gegen entspre­
ohende Kaution günstig zu ver­

pachten. Anbote unter Nr. 807 an

die Verw. d. BI. 807

Gemüsegarten, 500 Ibis 1000 Qua.dratmeter,
S<adtnähe, sofort zu pachten gesuoht. Franz
Tatzreiter, W,a:idhofen, Untere Stadt 14/15.

811

flnserieren
bringt Erfolg!

Vorausbestellungen auf 819

Einlagerungskartoffeln
nimmt e-ntge,gen
Zustellung Hans Schlager, Pro du k t e n'h a n <1 J u n g

Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße 37, Telephon 49
Auf Wunsch
ins Hausl

VERANSTALTUNGENi

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z ,j n erg ass e 7, F ern ruf 62'

Freitag, 6. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 7. Ok tober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 8.0kto,ber, 4.15 6.15, 8.15 Uhr
Kubankosaken
(Der lustige Jahrmarkt)
Der neueste russische Spitzenfilm in Far­

b�n mit Wladlen Dawvdow, Manna Lady­
mna, Sergei Lukianow. In deutscher
Sprache.

Montag, 9. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 10. OIktober, 6.15, 8,15 Uh.r
Die Ratte
Ein mit Spannung geladener englischer Kri­
minalfilm aus der Pariser Unterwelt mit
Adolf WoMbrüok. In deutscher Sprache.,

Mittwoch, 11. Oktober, 6.15, 8.15 U'hr
Donnerstag, 12. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Hannerl und ihre Liebhaber
Eine nette Liebesgeschichte mit Olga
Tschechowa, Albrecht Schönhals. Hans
Moser, Hans Holt, Ja�e Tilden, Richard,
Eybner u. a.

Jede Woche die neue Wochenschau I

�V E R S CHI E 0 E N E S

Pelzmantel, schwarz, volLkommen neu, preis­
wert abzugeben. Adresse ijn der Verwal­
tung des B,lattes. 806

N

PETRUS.,WACHTER,
Waidhofen a.Y., Ybbsitzerstr.100

Hirsch- und
Rehgeweihe
kauft laufend zum

Tagespreis
'höchs,ten

810

Kaule eine Schreib- und eine Rechen­
maschine. Sdhriftiliche Anbote mit Anga.be
der Ma!!ike und eventueH Daten unter

"EiJi.g NI'. 809" an .d[e Verw. d. BI. 809

Schöner Wintermantel für 10- bis 12jährige
ver'käuflich. Zell, Wassergasse 3. 813

)unghennen
Maisch,lupf, weiße Le,ghorn, hat ab­
zugeben Weitmann, Gut Maiienbof,
Zell-Arz'berg. 815

Kinderwagengarnitur (Luxus), gesteppte
gelbe Seide, Decke, Polster, Manter! und
Häubchen, Steg.kkissenÜ!berzug und Diver­
ses zu verkaufen. Hofmann, Wai·dhofen,
Unterer Stadtplatz 25, 3. Stock. 822'

Hartes Bett samt Einsatz zu vel'kaufen.
Ebne-r, Waidhofe.n, Untere Stadt 17. 823

Allen Anfragen an die Verwaltung du
Blattes ist stets du Rückporto beizulegen,
da si. sonst nicht beantwortet werdent

Eigentümer, Herausgeber, Verleger u.nd­
Drucker: Leopold Stummer, Waj,dhofen a. Y.,
Obere-r Stadtpla�,z 31. Verantwortlich: Aloi&
Deiretsbacher, Wai({hofen a. d. Y., Oberev

Stadtplatz 31.


